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Die . F r « t S e U* erscheint tSglich zweimal . SonntagS und MontaaS nu ?
einmal , mit den Unterhaltungsbeilagen . Freie Dell " , „ Frauem Welt " und
„ Der Jugend - Genosse " . Der Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung
ins HauS für den Monat April SS. — M. . im ' wraus zahlbar . Durch du:
Pos : bezogen 32 . — M. Bestellungen nehmen sämtliche Postanstalten ent -
negen . Unter Streifband bezogen für Teutschland . Danzig , das Saar - und
�smelgeviet sowie die früheren deutschen Gebiete Polens und Luxemburg

*Q,~- M. » für das übrige Ausland 37. — M.
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Sonnabend , den 1. April 1922 Nummer ISS Morgen - Ausgabe
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- inschli . -ßli » Jnscratensreuer . Kleine Anzeigen : Da » fettgedruckt « « ort
2. eo ,edeS weitere Wort l . 7ö M. emschlieblich ,mssrat - nN- uer .
Laufende Anzeigen laut Tarif . Familien - Anzeigen und �iellen - GesuA-
g . — M. netto vro Zeile . Stellen - GesuSe in Wort - Anzeigen : da » fett «

gedruckte Wort 2, — M. . jedes weitere Wort 1,50 M.
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3m Kampf um den Achtstundentag
Der große Kampf der Metallarbeiter in Süddeulschland

Die auf Verlängerung der Arbeitszeit
gerichteten Bestrebungen des Unternehmertums , deren

letztes Ziel die Beseitigung des Achtstundentages ist ,
treten immer deutlicher in Erscheinung . Bei dem gro -
ßeu Kampf der Metallarbeiter in Süd -
d e u t s ch l a n d handelt es sich um die Berlängerung
der Wochenarbeitszeit von 46 auf 43 Stunden , also um
die Durchführung des sogenannten vollen Acht -
stundentages . Wir haben schon wiederholt dargestellt ,
daß der Kampf des Unternehinertumö gegen den Acht -
stundentag mit voller Heftigkeit erst dann einsetzen
wird , wenn alle kürzeren als achtstündigen Ar -

beitszeiteu beseitigt sind . Denn solange das

Unternehmertum noch Tarifverträge abschließt , die

solche kürzeren Arbeitszeiten zulassen , geben sie die

Möglichkeit einer kürzeren Arbeitszeit selbst zu . Da -
mit liefern sie ein gewichtiges Argument für
eine kurze Arbeitszeit . Dieses Argument zu
beseitigen ist daher ihr nächstes Bestreben , um danach
den Kampf für eine Verlängerung der Ar -

bcitszeit über 8 Stunden hinaus auf der

ganzen Linie und mit dem ganzen Gewicht ihrer Macht
aufnehmen zu könney .

Ter Kampf der Metallarbeiter in Süddeutschland
har daher entscheidende Bedeurung für die

Lösung der heißumstrittenen Arbeitszeitfrage für die

Zukunft . . Außerdem dehnt . sich der Streik . weiter und
weiter aus . Nachdem Bayern und Württemberg de -
reits im Streik stehen , greift die Bewegung nunmehr
auch auf Baden über . Auch dort hat ein in Karls -
ruhe tagendes und vom Reichsarbeitsministerium ein -

gesetztes Schiedsgericht eine » Spruch gefällt , der
einen Teil der geforderten Lohnerhöhung bewilligt , zu -
gleich aber die Berlängerung der wöchentlichen Ar -

beitszeit von 46 auf 48 Stunden ab 1. April vorschreibt .
Ter Schiedsspruch entspricht also in allen
Punkten dem Verlangen der Metall -

industriellen , und dieses Verlangen der ba -

öischen Unternehmer deckt sich Punkt für Punkt mit l

den Forderungen der Metallindustriellen in Bayern \
und Württemberg . Es handelt sich in Süödeutschland ,
also um ein planmäßiges Vorgehen des ge -
samten Unternehmertums in der Me -
t a l I i n d u st r i e. lieber die Haltung der Metall -

arbeiter zu dem Schiedsspruch wird gemeldet :

Eine Delegierterveesammlung d « S Metall «

arbeiterverbande » für den Jndustriebezlrl Mannheim
hat mit 316 gegen 17 Stimmen den Schiedsspruch abgelehnt .
Mit 15 400 gegen 2600 haben sich die Arbeiter in einer U r a b -

ftimmung ebenfalls für Ablehnung de » Schiedsspruches und
für den Streik ausgesprochen . Dieser ist mit dem heutigen

Tage in Kraft getreten . Er umfaßt allein in dem Mannheim «

LudwigShafener Industriegebiet 25 000 Arbeiter In 34 Be¬

trieben . Zweifellos werden bis Metallarbeiter in den übrigen

Bezirken Badens ebenfalls mit in den Streik hineingezozech

Danach dürfte sich die Zahl der streikenden Metall .

arbeiter in Süddeutschland in den nächsten Tagen
wesentlich vermehren . Eine breite Front ge -

schulter Gewerkschaftler st cht im Kampf .
Nach reiflicher Ueberlegung und nach Aus »

nutzungallerSchlichtungsmöglichkeiten
sind die Metallarbeiter in Bayern , Württemberg und

Baden zu dem letzten schweren Schritt gekommen , der

durch die Haltung des Unternehmertums u n v e r -

mcidbar wurde . Der serner - ' Uyvermeidbar wurde

durch die Haltung der verschiedenen Schiedsge -
richte , die sich in ihren Schiedssprüchen regelmäßig
den Ausfassungen und Forderungen des Unternehmer -
tumö anschlössen . Das zeigt , daß die auf Verlängerung
der Arbeitszeit gerichtete Tendenz nicht nur bei den

Unternehmern , sondern in gleich starkem Maße auch
bei den im Dien st e desReichsarbeits -
Ministeriums stehenden Beamten und

Vertrauenspersonen lebendig ist . Das Schlich -
tnngswesen , das , wenn es einen Sinn haben toll ,

streik verhütend wirken muß , erfüllt diese Auf -

gäbe aber nicht , wenn es die P a r t e i l i ch k c t t seiner
Organe so eindeutig zu erkennen gibt . Diese Erschei -
nung muß das Vertrauen der Arbeiterschaft i » bie

Schlichtungsorgane vollends erschüttern und das

Schlichtungswesen gänzlich unwirksam machen . —

Diese Erfahrung kommt zur rechten Zeit . Sie kommt

in dem Augenblick , da die S ch l i ch t n n g s o r d n u n g
dem Reichstage vorliegt und demnächst zur Beratung
kommen wird . Mau stelle sich vor , was die Arbeiter¬

schaft erst von den Schiedsorganen nach dieser Schlich -
tungsordnung zu gewärtigen hätte , deren Tätigkeit
nicht nur durch schlichtendes Eingreifen in die

Arbeitsläorpfe streitverhütend wirken soll , sondern die

das Recht bekommen sollen , durch ihre bloße Existenz
und durch ihre Sprüche den Streik zu verbieten .

Tie Borgänge in Süddeutschland wirken also gleich -
zeitig wie eine letzte Warnung an die Arbeiter -

schast , nicht auf die Leimruten dieser Schlichtnngsord -
nung zu kriechen , sondern dieuneingeschränkte
Freiheit ihrer Beivegung unter allen

Umständen zu erhalten .
Tie Bedeutung der Metallarbeiterbeweaung in

Süddeutschland reicht also weit hinaus über die Beöeu »

tung eiucs beliebigen Lohnkampfes . — Die Metall -
arbeiter Süddeutschlands stehen auf den Schanzen für
die wichtigsten Forderungen und Lebensintcressen der

Arbeiterklasse .

Die Weinsendungen des Dr . Hermes
�uSgefamt vier Sendungen mit 662 Flasche « .

Bereits t « dem Bericht , den wir gestern über die TonnerS -
tag - SitzUNg des zur Untersuchung der Gefchaftsführunz des
bisherigen NeichKernährungsministerS Dr . Hermes eingc -
letzten parlamentarischen Ausschusses veröffentlichten , konn -
ien wir andeuten , dast Minister Dr . Hermes außer den schon
bekannten zwci Weinsendungen vom Winzervcrband für
Mosel . Saar und Nnwer auch noch eine dritte bezogen hat .
�eute können wir feststellen , daß es sich bei dieser dritten
Sendung « m eine Lieferung von 100 Flaschen Mcrler - Feit -
garten handelt , die Dr . Hermes im Februar 1021 erhalten

und zwar wurde ihm die Flasche m i t 5 Mk . berechnet .
me billige Weinqnelle in Trier hat Dr . Hermes aber auch
och späterhin ausgenutzt und im November 1021 noch
» e vierte Weinsendung vom Winzeroerband für
viel . Saar und Ruwer bezogen . Das Quantum dieser

*13* �" wsendung belicf sich auf 250 Flaschen und der
sts dieses Edelgewächses auf 7,70 Mg die Flasche .
Er . Hermes hat also im ganzen , wie bisher festgestellt
den konnte , 662 Flaschen W e i » vom Winzervcrband
■tier bezogen , und zwar : Am 27 . 4. 1920 : 187 Flaschen .
' laiche zu 3 Mk. : am 10. 2. 1931 : 125 Flaschen , darunter
»«st . die Flasche ebenfalls zu 8 Mk . : am 16. 2. 1021 :

laichen� zu einem FlaschenprciS von 5 Mk . und am
V2l : 250 Flaschen zu einem FlaschcnpreiS von 7,70 Mk .
L ie. P* P* N. hören , hat die im Dezember 1020 er «
sonocrzuweifung von Zucker an den Wtnzerverband
' i durch Dr . Hermes , von der die Lesfentlichkeit in
ung mit den Weingeschäften des Ministers erfuhr ,

auch das Preußische Ministerium für Laudwirtschast , Do -
mäncu und Forsten beschäftigt . DaS preußische Landwirt -

schaftsministcrium hat sich im Februar 1921 beschwerdc -
führend au das Reichsernährungsministerium gewandt ,

j weil man dort Anstoß daran nahm , daß die Verteilung der
dem Winzeroerband gewährten Zuckersondcrzuweisung unter
Umgehung Preußens erfolgte . In dem fraglichen
Beschwerdeschreiben hatte Preußen verlangt , daß in Zukunft
bei Zuckerverteilungen der Weg über die einzelnen Länder

unbedingt eingehalten werden müsse . Das LandwirtschaftS -
Ministerium bat ferner um Aufklärung darüber gebeten , wie
es möglich sei . daß der Winzervcrband für Mosel .
Saar und SRnwer in der Lage sei , Weinzuckcr zum Preise
von 14 Mk . das Kilo zu erhalten , während z. B. die Haupt -
bezug - und Absatzgenossemchast des Rheinischen Bauern -
Vereins in Köln zur gleichen Zeit 21 bis 22 Mk . für
das Kilo Zucker bezahlen mußte .

Neuer Wahlsieg der Arbeiterpartei
Bei der Ersatzwahl in Leicester erlitt die Koalition

eine weitere schwere Niederlage . Der Kandidat der
Arbeiterpartei . Banton wurde mit 14 062 Stimmen gegen
8710 Stimmen für de » Koalitionöliberalcn Marlow und
3825 Stimme » für den unabhängige « Liberalen Allen
gewählt .

Der große Wahlerfolg der euglischen Arbeiterpartei
wird erst ersichtlich , wenn man die Stimmenziffern bei
der Wahl im Dezember 1918 heranzieht . Damals er -
hielt der Koalitionsliberale 18 034 , der Arbeiterkan -
didat 6697 Stimmen .

Die Republik
Von Paul Lange

Der bayerische Volksparteiler Dr . Heim , in desie »
Negensbnrger Genossenschaftsbetrieben die beide »

ehemaligen Ehrhardt - Lffiziere und nachmaligen
Mörder Evzbergers tätig gewesen sind , hat kürzlich ge -

sagt , die deutsche Republik habe in den Regierungs -
stellen nicht viele Anhänger . Er hat voll »

kommen recht , wenn er damit solche Regierungs »
beamte meint , die im Innern überze u g. t sind ,

daß in Deutschland der Uebergang von der Monarchie

zur Republik ein notwendiges Stück Kulturfortschritt

war , und daß für die weitere politische Entwicklung
sicher die Beibehaltung der Republik notwendig ist .

Wie groß ist denn überhaupt die Schicht der Repu -
blikancr ? Die Zentrumspartei und die bürgerlichen
Demokraten sind für die Republik , weil sie vor -

Händen ist . Käme die Monarchie wieder , so würden

sie sich auch damit abfinden . Denn für die Kapitalisten
ist es ganz gleich , ob sie in der Republik oder , in her
Monarchie ihre Profite machen : auch die Kirche gibt
„ dem Kaiser , was des Kaisers ist ". Deutsche Volks -

partei und Deutschnationale Volkspartei sind nicht

republikanisch . Anderseits ist ( abgesehen von den

kommunistischen Parteispltttern ) die USPD . unbe -

dingte Gegnerin der Monarchie .

Die Stellungnahme der SPD . ergibt sich aus ihrem
im Sevtember 1921 zu Görlitz beschlossenen Programm .
Das Görlitzev Parteiprogramm der Recktssozialisten
betrachtet „ die demokratische Republik als die durch die

geschichtliche Entwicklung unwiderruflich gegeben ?
Staatsform " , aber das ist genau betrachtet — kein

grundsätzliches Bekenntnis , sondern eine taktische
Stellungnahme . Das ist die sogenannte Ncalpolitik »
die immer mit den „ gegebenen Tatsachen " rechnet , d . ' h ,

sich von den Tatsachen meistern läßt , statt die Welt nach

eigenem Willen zu gestalten zu suchen . Ach , wenn doch
die SPD . den Sinn beherzigen würde , den Friedrich
Rückert in die Worte gekleidet hat :

. Der Mensch kann , was er will , wenn er will , was er kann :

Ist Wahl ein guter Spruch , doch genügt er nicht dem Man « . —

Der Mensch kann , was er will , wenn er will , was er soll :

In diesem ist das Maß der ManneStugend voll . —

Tie ! ist der Zauberdonn , womit du alle » stillst :
Wolle nur , waS du sollst , so kannst du, wa » du willst . "

Der Vorwärts - Redaktcur Friedrich Stampfer hat
einen Kommentar zu dem Görlitzer SPD . - Programm
geschrieben . Darin sagt er , die alte Sozialdemokratie
habe in ihrem 1891 geschassencn Erfurter Programm
nicht von der Republik gesprochen und nur die par »

lamentarische Demokratie , nicht die Republik ge -

fordert . Solange die republikanische Staatsform in

Deutschland nicht bestanden habe , wäre nur die parlg -
mentarische Demokratie , nicht die Republik , eine

programmatisch festgelegte Forderung der Sozial -
demokraten gewesen . Diese Darstellung Stampfers ist
nur formell richtig , sachlich aber falsch : sie ist nichts
weiter als ein verfehlter Versuch , die Politik der

SPD . von 1914 bis 1919 nachträglich zu rechtfertigen .
Stampfer sagt , wenn die Hohenzollern sich darauf be¬

schränkt hätten ( ähnlich wie . der englische Königs zu

repräsentieren , statt zu regieren , so „ würde
ihnen drinnen und draußen niemand ein Haar gc -
krümmt haben " , dann „ wohnte Wilhelm Ii . noch heute
im Berliner Schloß " . Fch weiß nicht , durch wen

Stampfer bevollmächtigt worden ist , im Namen der

ganzen Welt eine solche Erklärung abzugeben .
Stampfers Parteikommentar steht aber auch im

Widerspruch zu der Resolution , die der SPD , - Partei -
vorstand in Görlitz eingebracht hatte , und in der es

heißt , daß die SPD . „ die einzige Partei ist , die von

jeher und grundsätzlich auf dem Roden der

republikanischen Staatsordnung des demokrä -

tischen Selbstbestimmungsrechts steht . "

Die Aufklärung darüber , warum im alten Erfurter
Programm nicht wörtlich „ die Republik gefordert "
wurde , ist nicht schwer . Das kaiserliche Deutschland
war in solchen Dingen sehr kitzlich und ungemütlich ,
vor allem in der Zeit des Sozialistengesetzes , das 1399

zu Ende ging . Und mehr als ein Teilnehmer an den

Maifeiern ist nachher in Sachsen wegen „ Tragens
republikanischer Abzeichen " bestraft worden , weil er ein
rotes Taschentuch an seinen Spazierstock gebunden
oder sich ein rotes Schleifchen an die Brust gesteckt hatte .
Deswegen fertigte man die Maifeierfahncn , die man
im Maifestzuge trug oder zum Fenster heraushängte ,
aus weißer Leinwand und malte eine rote 8 darauf .
Für die alten Achtundvierziger des vorigen Jahr -
Hunderts , die alten Demokraten , die dem neuen Kaiser -



CaUuS nach 1870 - 71 uttö dem BiH»mrckgötzelrdieu . st
Widerstanden hatten , war dteeinigedcutscheRe »
pAblik der Mittelpunkt ihres politischen Denkens .

Diese Nolle konnte die Republik in einem sozia «
l ! st i s che n Programm nicht spielen . Denn die So -

na listen waren sich klar , der Staat , der äußerlich eine

Momirchie ist , kann demokratische Einrichtungen haben
— was in Deutschland freilich nicht der Fall war . Die

Republik kann eine kapitalistische Herrschast sein — was

in Deutschland zurzeit noch der Fall ist . Im Rahmen der

sozialen Revolution ist die Beseitigung der Monarchie
eine Selbstverständlichkeit , die nebenbei zu

erledigen ist . Der „ Vorivärts " - GeschäftKsührer Fischer
drückte es ans dem Parteitage 1898 so ans : Die Be -

kämpfung und Besiegung dcsmonarchistischenGedankens
sei eine notwendige Voraussetzung des Sieges der Ar -

beitcrklasse . Paul Singer bezeichnete es ans dem

Parteitage 1909 unter Zustiunnnng aller Delegierten
als eine Aufgabe der Parteigenossen , unfern republi -
kanischen Auffassungen Ausdruck zu geben . Zahlreiche
Parteigenossen haben vor dem Kriege ihrer repnbli -
kanischen Gesinnung Opfer gebracht , indem sie , wenn

sie wegen politischer Vergehen ilts Gefängnis kamen ,
allen Versuchungen zum Trotz kein Gnadengesuch an

den Landes fursten richteten . Friedrich Stampfer gab
1919 seine „ Grundbegriffe der Politik " heraus , in denen

es heißt :
. Letzten Endes bcduigt die Demokratie immer die Be sei -

tigung der Monarchie — aber die Einfül ? mng der Republik

ist keineswegs die Voraussetzung einer beginnenden demokratischen

triitwicklung . eine demokratische Partei , wie die

Sozialdemokratie als Partei der arbeitenden Bevölkerung
«ine sein muß , die Front ihres Angriff » gegen
die Monarchie - und den Monarckzoi richtet , oder ob

g « mit ihnen Waffen stillstand hält , um di « Wucht ihres Vor -

stoße » noch einer andere » Seit « hin nicht zu schwächen . daS wird

immer von den besonderen Nmstäiisen abhängen , nicht zuletzt von der

Art der Monarchie und de » Monarchen selbst . Nicht » kann uns

ihittderit , auszusprechen , daß jede Monarchie ein letzter
Rest einer StaatSform ist , die . an wodcmei ! Maßstäben
gemessen , al » Ausgeburt der Barbarei , der Willkür

unbUnvcrnunfterscheincnmuß . . . "

Die SPD . ist durch ihre K�ricgspolitik mit den

Monarch istnr derart verkettet und verfilzt gewesen ,
daß st « im November 1918 keine wirkliche Real -

Politik im proletarischen Interesse treiben konnte , svn -

dern noch am 7. und 8. November 1918 Flugblätter
verbreitete , die sich gegen den Sturz der Regierung
richteten , d. h. gegen diejenigen , die wirkliche
Realpolitik trieben und die die Gelegenheit zn
l >e nutzen suchten , de » ungchenerlichen militärischen
Ztlsammenbrnch zn einem Sturze der Monarchie aus -

znbeutcu . Die damalige bürgerlich - jozialistische Rc -

gicrungskoalition versuchte noch am 9. November 1918

t siehe die Bekanntmachung des Prinzen Max von

Baden und diejenige Eberts ) die Monarchie zn
retten , indem sie die Personen Wilhelms ll . und seines
Sohnes zugunsten des Enkels zu opfern bereit war .

Weil die SPD . damals nicht gewillt war , diese weit -

histoxische Sitnation zu benutzen , will Stampfer jetzt
diese Blöße bemänteln , indem er so tut , als sei die

Frage der . Republik für das Proletariat ungeklärt und

gleichgültig gewesen .
Es hätte keinen Zweck , über diesen vergeblichen

Rechtfertigungsversuch zu streiten , wenn er nicht p o -

l i t i s ch c F o l g c tt a n ch f ü r ö i e Z il k u n f t h ä t t c.

Stampfer erklärt zwar , die SPD . - Mitglieder hätten
die Pflicht , nötigenfalls gewaltsame Angriffe
gegeil die nun gegebene Republik mit ihren Leibern

abzuwehren — aber das könnte wohl erst dann auf
die Monarchisten Eindruck machen , wenn die SPD .
klar und eindeutig ihre Politik jener kritischen Ro -

vembertage preisgibt , statt sie zu rechtfertigen . Tonst
werden die Monarchisten sich für berechtigt halten , an -
zunehmen , daß die SPD . auch künftig nach einem neuen
Umschwünge die „ gegebenen Tatsachen " respektieren
werde .

Der von Stampfer geschriebene Kommentar zum
Görlitzer SPD . - Programm spricht ganz naiv davon ,
die Monarchisten könnten auf verfassungs -
mäßigem Wege die Wiedereinführung der
Monarchie beantragen . Nach Artikel 73 der Reichsver -
fassung kann ja schon ein Zehntel der Rcichstagswählcr
den Reichstag zwingen , sich mit einem Gesetzentwurs
» u beschäftigen , deil sie ihm einreichen . Fügt sich der
Reichstag nicht , so findet eine allgemeine Bolksab -
stimmnng darüber statt . Stampfer meint , diese
Prozedur müsse auch stattfinden , wenn
die Monarchisten die Wiedereinführung
derMonarchiederartverlangcn ! Gemüt -
liche Republikaner , diese SPD . - Leute ! Ob die
Monarchie , wenn sie bei der Abstimmung eine Mehr -
hett gefunden hat und dann eingeführt worden ist ,
später auf Antrag der Republikaner eine neue Ab -
stimmnng zugunsten der Republik vornimmt ? Nein ,
wlche setbstmörderische Anwandlungen haben nur
schwache Republikaner , niemals wird man sie bei
Monarchisten finden . Denn für die Monarchisten sind
politische Dinge keine Abstimmungsfragen , sondern
Machtfraaen .

Eine illepnblik , eine Demokratie , die sich soweit
überbietet , daß sie sich auf Wunsch ihrer Feinde au
demokratischem Wege selbst abschafft , wird von dieken
nicht ernst genommen . Darin liegt die Schwäche der
deutschen Republik : Sie hat gar nicht so viele Feinde .
Ihr Unglück ist , daß sie so wenige entschlossene
und so viele schwache Freunde hat . Denn wenn der
ikourmentar zum Parteiprogramm der SPD . theoretisch
: ine „ verfassungsmäßige " Abschaffung der Republik für
möglich hält , was will man dann von der Zentrums -
partei , den bürgerlichen Demokraten , der deutschen
Solkspartci nnd der Dentschnationalen Volkspartci -
erwarten ?

Fiir einen wirklichen Republikaner kann es keine
gewaltsame Beseitigung der Republik geben . Für ihn
ist aber auch das Gerede von der „ verfassungsmäßigen "
Möglichkeit , die Republik abzuschaffen , "ein? lächerliche
«vchrulle . Ein Minister der Republik kann ssoweit er
nicht zu deneil gehört , von welchen Dr . Heim gesprochen
hat ) auch auf Grund von ß 73 der Retchsverfassung
keine Amtshandlnna vornehmen , die der Rcseitianna

der Republik Vorschub leistet . Und wenn es doch ge -
schieht , wird die Arbeiterschaft während der Bor -

bereitnngen für die „ verfassungsmäßige " Abschaffung
der Republik wohl nicht nur theoretisch die Frage des

Generalstreiks erörtern .

Die deutsche Delegation für Genua
Berliu , gl . März .

W. T. B. Ter italienischen Botschaft in Berlin ist heute

über die Zusammensetzung der deutschen Delegation

zur G e n u a - K o ns e r enz folgendes mitgeteilt worden :

Voraussichtliche Delegierte werden sein : Reichskanzler

Dr . W i r t b . Reichsminister des Nuswärtigen Dr . R a t h e -

n a u , Reichsfinanzminister Dr . Hermes , Reichswirt -

schastsminister Schmidt . Soweit der Herr Reichskanzler

an der Teilnabine behindert sein sollte , wird die Delegation

durch den Herrn Reichsminister des Aeußeren geführt wer -

den . Der Delegation werden ferner eine Anzahl beamteter

und nicht beamteter Berater angehören , von denen die

enteren von den beteiligten Reichsressorts und Länder -

regiernngen entsandt , letztere nach Fühlungnahme mit dem

vorläufigen Reichswirtichaitsrat als . Vertreter des Wirt -

ühastslebenö berufen werden .

Die italienische Delegation .
E. P . . Rom . 3l . L.

Eine Sitzung des Ministerialrats hat die italienische
Abordnung für die Konserenz von Genua , außer den Tach -

verständigen , wie folgt , bestellt : Ministerpräsident d e

Facta , Minister des Aeußeren Schänzel , Fhranz -

minister Vertont , Schatzminister Peano , Handel - und

Jndustrieminister T h c o p h i l G r o s st .

Paris , 3l . März .
Wie „ Popnlaire " feststellt , wird jedenfalls ein Tele -

gierter des Allgenc einen Arbeiterverban -

des , und zwar der Gewerkschaftsstkretär T u m o u l i n als

Die deutsche K
Der Ruf nach Ueberschichten

Die Frage der Arbeitszeit scheint auch den Herren ,
die in der deutschen Kohlen Wirtschaft regieren ,
dauernd schlaflose Nächte zn bereiten . Die Zechen .
Herren selbst sowie die Beamten der Kohlenwirtschafts -
körperschaften sehen - in der Berlängernug der Arbeits -

zeit immer wieder die einzige und letzte Lösung des

sicherlich sehr schwierigen Problems ausreichenden der

Kohlcnversorgung Deutschlands . Auf der V o l l v e r -

fammlung des N e i ch s k o h l e n r a t e s , die

gestern vormittag im Jngenieurhaus tasste , ist das
wieder deutlich in Erscheinung getreten . Dort machte
der Bcrghauptmann B e n nh o l d etwa folgende Aus -

führnnaen über den Stand der deutschen Kohlen -
Produktion :

„ Die deutsche S t e i n k o hl e a s ö rde r u n g , ohne die
des Smrbeckcns , hat mit rund ' 13Ü Millionen Tonnen die
Produktion van lüjZI um etwas mehr als 2 Millionen To . .
also » m rnnd » Proz . Lbcrtrossen . An der Steigerung ist
besonders das Ruhrrevier mit einer Mehrjahresförde -
rung von etwas über 6 Millionen Tonnen beteiligt ,
während Oberschlesten dank der durch die politischen ' Wirreu
verursachten Störung seiner Wirtschaft ein Weniger von
etwas über '2 Millionen Tonnen aunveist .

Die deutsche K o k s e r z e u g u n g hat sich 1021 aus rund

27,3 Millionen Tonnen , das ist gegen 1 » 20 npl etwa 2,8 Mil -
lioncn Tonnen oder um rund 11, S Prozent gehoben . Auch
hier entfällt der wesentlichste Teil der Steigerung auf das
Ruhrrevier . Gegenüber der F r i e d e n s g e w i n n u n g
im Fahre 1V13 zeigen die Zahlen , wenn auch hier das
Saaovecken und Lothringen ausgeschieden werden , immer
noch erhebliche Ausfälle . Fn Steinkohlen ist die Förderung
um rund 21,2 Proz . , bei Koks um rund b,1 Proz . niedriger
als im Frieden .

Die Belegschastö Vermehrung der ' einzelnen
Steinkohlenreviere , die 1020 im Ruhrrcvier noch 01 ggg Mann
betrug , hat l02l ein ruhigeres Tempo angenommen . Im
Rnhrrevier ist die Arbeiterzahl um etwa 22 » 0g auf rund -
237 hg » Manu gc�en rund 800 üü » Mann im Fahre 1013 an -
gewachsen . Fn Lberschlesicu hat sich die Bel . - gjchast wie im
Fahre t02g auf rund 182 » » » Mann gehalten . Aus den vor -
stehenden Zahlen ergibt sich für das wichtigste Stciukohicn -
gebiet , das Ruhrreoier . daö während seine Bclcgsu >ast
gegen das Borjahr nnr um etwa 1. 7 Prozent gewachsen ist .
tcine Förderung um etwa v. » Proz . zugeu . mmen hak . ein
erfreulicher Beweis sür die allmähliche Eingewöhnung der
in de » letzten Jahren dem Ruhrkohlenbergvau zugeströmten
bcrgfrem . dcn Arbeiter . Fn diesem Zusammenhang
sei aull , erwähnt , daß die Monatssördernng des Famrar 1022
im . ltrUirrevter bis aus 2 » » » » Tonnen diejenige des Fannar
11) 21, in dem noch planmäßige Ucberarveit gelentei
wurde , erreicht stak , und daß in den letzten Monaten ver -
schicdentlich im der normalen Schicht eine Tagesiördc -
r n n g erzielt worden ist , die der T n r ch s ch n i l t o s ö r d c-
rung des Februar 1021 , in dem die damalige plan -
mäßige Ilcbcrarbcit mit einer Durchschuittssördernng von
täglich rund 31 » » 0 » Tonnen zur beste « Auswirkung gckom -
me » war . bereits recht nahe kommt .

Der deutsche Braunkohlenbergbau zeigt in Roh -
kohle mir einer JahrcSerzcngung von rund 128 Millionen

Tonnen im Jahre 1021 eine Steigerung von reichlich 12 Mil -
lioncn Tonneu gegen das Vorjahr . Das ist ein Wkrhr von
rnnd 11 Proz . und gegen 1013 ei « solches u » rund

40,9 Proz . Schon im Februar dieses Jahres haben übrigens
die neuen Brennstossanforderungcn der Entente auch nicht
annähernd erfüllt werden können . Jedenfalls muß bei der
Rotlage der deutschen Eisenindustrie im Reichotohlenrat mit
aller Deutlichkeit betont werden , daß die Forderungen der

Gegner einmal ihre Grenzen haben müssen . Die Entente
forderte an Kok » im Fannar 1022 » 4 » » » » Tonnen gechen -
über 214 » » » Tonnen im Juni 102 ' , also etwa dös - rrd -
jache . "

Wir müssen , filbr der Berichterstatter fort , mit allen

Mitteln die Hsbnng hcs heimischen KohttnhexgbaucS
anstreben . Die dringende Bermehrnng der deutschen
Kolilenprodnktion muß , erklärte er , durch die Ar -
b e i t e r s ch a s t , durch verständig eingerichtete lieber -

arbeit gefordert werden .

Also auch hier ertönt wieder der Refrain , der un -

venneidlich ist , wenn die Herren Ilnternelimer oder

Beamten das Lied von der Steigerung des Prvduk -
tionsertrages anstimmen . Herr Bennhöld muß
zwar zugeben , daß im Ruhrkohlenrcvier gegenwärtig
eine Tagesförderung erzielt wird , die o h n e lt e b c r -
arbeit jene Taaesfördsrmm n a b a » , » « rrcirftt .

Sachverständiger der französischen Delegation für die Gee

nueser Konferenz angehören .

Internationaler Gewerkschaftskongreß
Die deutsche Delegation .

DA . Berliu . 31. März .

Gleichzeitig mit der Konferenz von Genua wirb in Rom

um die Osterzvit der Internationale Gewerkt

schaftskongreß zu einer Tagung zusammentreten . Als

deutsche Vertreter gehen zu diesem Kongreß nach Rom : Für

den Allgemeinen Tentschen Gewerkschastsbnnd : Leipart

nnd A d o l f C o h e n : für die Asa : A u f h ä n s e r und U r

bau : für den Metallarbeiter - Berl ' and : Dißmann : sür

die Lederarbeiter : Simon : für die gewerkschaftlichen

Frauenorganisationen : Gertrud Hanna .

Die Delegation ergänzt sich noch durch einige weitere Per - ,

sönlichkciten auf ungefähr 12 Köpfe .

Der neue Ernährungsminister
Die Ernennniig des dem Bayerischen Bauernbund an�

gehörigen Reichstagsabgeordneten F e h r zum Neichs - ,

ernährungministcr wird jetzt amtlich bekanntgegeben . Welche

Stellung Fehr zu den wichtigen Fragen der Ernährungs - ,

politik einnimmt , ist unbekannt . Aus Aeußerungen von

ihm , die kürzlich durch die Presse gingen , war zn entnehmen ,

daß er zwar , für die Veibehaltnng der Umlage eintritt , sie

aber zu „ veredel . n " gedenkt . Er hat jedoch nicht gesagt , was er

sich darunter vorstellt , so daß man erst einmal seine Täte n

ablvarten . muß . .

Neuer deutscher Gesandter in Warschau . Wie mir ersah -

ren , soll der bisherige Gesandte in Georgien , Ulrich
Ra » scher , zum deutschen Gesandten in Warschan ernannt
worden sein . Seine Abreise nach Warschan steht pnmittel *
bar bevor .

"
,

die im Februar 1921 b e i v l a n m ä ß i e e r N e b e r �

arbeit erreicht worden ist . Einen besseren Beweis

dafür , daß die Berkürznug der Arbeitszeit sich all -

mählich umsetzt in eine Steigerung der

Lei st nnJ kann kaum erbracht werden . Und wenir

die Tagesleistung der Ruhrbergarbeiter noch nicht voll -

kommen die Höhe der Dnichschnittsförderung ans der

Zeit der Neberschichten erreicht , so doch vor allem darnur

weil immer wieder neue Scharen bergfrenider
Arbeit e r den Zechen zuströmen . Alle diese noch

ungefchulten Kräfte vermindern natürlich die Durch -

schnittsleistnng - erheblich . Auch das hebt Bennholi »

selbst an einer anderen Stelle seines Berichtes he . vor ,
Und dennoch weiß auch er nichts anderes vorzuschlagen »
als eine Verlängerung der Arbeitszeit »
wenn es gilt , den Produktionsertrag zn erhöhen .

- • Wir haben tn jüngster Zeit wiederholt darauf hin -
gewiesen/daß airßerordentlich wichtige andere Maß -
nah m e n zur Steigerung des Produktionsertrages ,
die vom Unternehmertum nnd auf Kosten des

Unternehmertums durchzuführen wären , versäumt
worden sind . Wir haben diese Behauptung auch durch
Beweise belegt . Fast fürchien wir unsere Leser zn
langweilen , wenn wir wieder auf dieses Problem
eingehen . Aber es gibt außerhalb unseres Leserkreises
Leute , deren Köpfen diese Gcdanlcngänge allznschwer
zugänglich sind . Darum wollen wir neue Belege da -

für erbringen , daß eine Vertürzung der Arbettszeit
sich bei systematischer Ausnutzung aller Möglichkeiten
moderner Betriebssührnng und Betriebstcchnik sehr
bald durch eine Vermehrung des Pro -
d u k t i o n s e r t r a g c s bezahlt machen . Beson -
ders tritt diese Wtrtung dann ein , wenn eine gesunde
Sozialpolitik und eine dem Bedürfnis der Ar -

beitermassen entsprechende E r n ä h r u ir g s p o l i t i b

für die Erhaltung der Gesundheit und Leistungsfähig -
teil der Arbeiterschaft Sorge trägt . So wird jetzt gc .
rade aus N e n - S ü d m a l e s in Australien berichtet ,
daß die Arbeitszeit von 18 Stunden im Jahre 1929 auf
44 Stunden pro Woche herabgesetzt worden ist . Die '

amtliche ' Statistik bestätigt gleichzeitig eine Steigerung
der Produktion . Die in diesem Jahre hergestellten
Produkte erreichten , trotz des Preissturzes , einen bc -

deutend höhere « Wert als 1929 . Desgleichen sind auch
die Arbeitslöhne wesentlich gestiegen .

Ein weiterer Beweis für unsere Behauptung kann
der „ New - Aork Times " entnommen werden . Sie »e -

richtet von einer großen Fabrik für Bekleidungsartiket
in E i n c i n n a t i , daß diese den Achtstundentag ein -

geführt und gleichzeitig die Löhne erhöht hat . Da dies

nicht Stunden - sondern Wochenlöhne sind , so stieg auch
das absolute Lohneinkommen der beschäftigten Aroeiter .
Die Leitung teilte nun den Arbeitern mit , daß unter

diesem System der Jahresertrag des Betriebes sich um
2 « stillicne » Tollars erhöht hat und eine Vergröße -
rung des Betriebes notwendig sei .

Aus alledem ergibt sich, daß die Zech inHerren und
die Beamten des Vergrcssortö zunächst einmal ihre
Pflicht erfüllten sollten , bevor sie daran denken , den
Arbeitern weitere Berpflichiungen aufzuerlegen .
Aber alle diese Forderungen , die tunner wieder an die

Arbeiter gestellt werden , beweisen doch schließlich nur ,

daß alles wirtschaftliche Gedeihen abhängt von der

menschlichen Arbeitskrast . Alle diese Forderungen sind

mithin eine Anerkennung her Bedeutung
der Arbeiterklasse , die der Arbeiterschaft zur

Genugtuung gereichen kann , die aber auch die Arbeiter -

klaffe anspornen muß , in Gesellschaft und Staat

icne Gelt n n g für sich zu beanspruchen , die ihrer von .
so maßgeblicher Seite bestätigten Bedeutung für
das Wirtschaftsleben entspricht . Den Herren aber ,
die durch solche Reden ober Artikel immer wieder den

Wen der Arbeiterschnft und ihrer Träger für das

Gedeihen der Gesamtheit betonen , sollte es endlich auf -
dämmern , daß die logische Folgerung auS ihren Dar -

stellungen die S ch o n u n g der menschlichen Arbeits .

kraft nnd n i ch t i h r e u n m ä ß i g e A tt s b e u t u n g
acbictet .

I



Gieuerberatung im Reichstag
Freita « . den 31 . März ISA .

Di « Sitzung wird 1 Uhr IS Minuten durch den Präsi -
benies Äöbe eröffnet .

Slci « e Anfrage « .

Abg . Künftler MTP . f : Wann wird die Reichsregterung .
entsprechend einer Entfchlietzung des Reichstages eine g e -

I etzliche Regelung des Urlaubs für alle Ar >
Detter und » n g e sl e l l t e in die Wege leiten ? ferner
ist die Reich zregicrnna bereit , den Lohn - und Gehalts -
empfängcrn , die l >euie bereits Urlaub bekommen , s a h r -

preisermätzignng für Urlaubsfahrten zu gewähren ?
Regierungsrat Dr . Rchbach : Tas Recht des Arbeit -

nehmerurlaubs wird im iiiahmen des Allgemeinen Äcr -
tragsrechts und des Allgemeinen Angestelltcnrechts geregelt
werden .

Abg . « änstler lUTP . f : Ist die Reichsregierung bereit .
in den Sommermonaten eine gröhere Zlnzahl
Ferieusondcrzüge einzulegen und den in den Genutz
eines Urlaubs kommenden Lohn - und Gehaltsempfängern
durch eine entsprechende Fahrpreisermätzignng zu ermvg -
licheu . dcu Urlaub im Gebirge oder an der See verbringen
zu können ?

Eiue Autwort erfolgt nicht .
Abg . Roscnfcld MSP ) : Wiemel Reichsgerichts -

räte haben das LS. Lebensjahr vollendet ? Gedenkt die
Reichsregierung dem Reichstag ein Gesetz vorzulegen , durch
welches für Reichsbeamte , insbesondere für richterliche Be -
amtc . eine Sl l t e r s g r c n z e eingeführt wird , nach deren
• Ileberfchreitcn ne Ärast Gesetzes in den Ruhestand treten ?

Ein Regicruugsocrtrctcr : Das LS. Lebensjahr haben
überschritten : der Präsident des Reichsgerichts . S Senats -
Präsidenten und IS Rcichsgerichtsräte , Tas Reichsgericht

tzat das xreutzische Altcrsgesctz als zulässig erklärt . Sobald
ein Abdruck dieser Entscheidung vortiegt . wird die Regie -
rmig prüfen , ob sie ein Ueberalterungsgcsetz vorlegen will .

Abg . Löwcustci « lllZPj : Was gedenkt die Reichsregie -
rung zu tun , um eine Schädigung des moralischen
Kredits des Reichs im Auslände , wie er durch verhetzende
Beraustaltungcn . wie die Ausstellung „ Teutschland und der
Friedensvertrag von Versailles " eine darstellt , zu ver -
Hindern und um der ReichZoerfassung Geltung zu ver¬
schaffen . die eine Erziehung der heranwachsenden Jugend im
Geiste der Völkerversöhnun « verlangt ?

Ein Regicrungsvcrtrctcr : Ob behördliche Stellen der
Ausstellung einer Unterstützung haben zutetl werden lassen ,
kann erst durch Rückfrage festgestellt werden . Die Er »
ziehung der deutschen Jugend im Geiste der Bölkerversöh -
uung erleidet durch den Druck des Versailler Jriedensver -
Drages die schwersten Hemmungen .

Damit sind die kleinen Anfragen erledigt .
„ Bei der dritten Beratung der Acndcrung dcS Gesetzes
ubrr die Unterstützung von Zientenempsängcrn der Jnva -
ude « - und AngeftcUtenver ' ! chernna ?>- klärte ein Regiernngö ,
Vertreter , datz das Rcichsarbeitöminlstertum gegen die An -
nähme des Abafatz 4 des Antrages unserer Fraktion , der
die für die Höhe des Rentenbezugs ' nicht . anzurechnende
Summe von Einkünften von 2000 auf 4000 Mark erhöht ,
zustimme . Tie übrigen Anträge bitte er . abzulehnen .

Der Reichstag stimmt entsprechend diesen Ausführungen
der Rümmer 4 des Antrags Henke zu . Tie übrigen Ab -
änderungsanträgc werden abgelehnt und das Gesetz in der
am Donnerstag beschlossenen Fassung angenommen .

Fortsetzung der Stcuerberatung . �

In der dritten Lesung des Kohlcufteuergcsetzcs werden
Die Artikel I und II ohne Debatte angenommen . Bei Ar -
tikel 111 bemerkt Abg . Mchrhof lUSP . j : Die Erhöhung der
Äohlensteuer wird eine kolossale Bertencrnug nicht nur der
Hausbrauokohle , sondern auch aller Industriewaren herbei -
führen . Sic wird die Not der Kommunen ungeheuer ver -
schärfen . Und dies in einer Zeit , wo sich die Anpassung
der Warenpreise an die Weltmarktpreise immer mehr voll -
zieht . Diese Entwicklung wird in den nächsten Monaten
zweifellos eine ungeheure Arbeitslosigkeit im
Gefolge haben .

In der Schlutzäbstimmung wird das K o h l e n st c tu r -
gesetz angenommen .

Es folgt die Beratung des

BranntWeinmouopolgcsetzes .
Abg . Höllcin ( KPD . ) wendet sich in längeren Ausfüh -

rungen gegen die Aerwcudung von Nahrungsmitteln zur
Alkoholproduktion .

Der 8 118 des Gesetzes wird ohne Debatte dahin ge -
ändert , datz von den 30 Millionen Mark , die ans den lieber -
schüssen des Branntweinmonopols zur Bekämpsuna der
Trunksucht , der Tuberkulose , der Geschlechtskrankheiten usw .
verwendet werden sollen . Lll Millionen Mark allein zur Bc »
kämpsuug der Trnutsucht angewandt werden müssen .

Beim 8 IM kommt es zu einer längeren Auseinander -
sctzung über otc ftcuerliä, « Behandlung der Essigproduktion .

Abg . Pnchta ( USP . ) entrollte ein Bild der Verhängnis -
vollen Volkswirt schastlichxn Wirkungen , die aus einer künst -
licheu Erhalnind der Essigproduktion ans Kartoffclspririlus
' lstd der Abwürgung der Essenztudustrte erstehen müsse . Er
a�igt die cigcnsttchtiaen Motive der Rechten auf , die a u s-
« frischen Erwägungen die Niederhaltung der

a�' lchaftltch vorteilhafteren ProdukiionSmethoden in
der �mgerzcngnng erstreben , und kennzeichnete die Halb -

o ■ a
* 31 e ch t s s o z i a l i st c n in dieser Krage , die den

Beriua , sxx Unabhängigen , die Steuerfreiheit der Essig -
essenz a » erzielen , mit zum scheitern gebracht haben . Ter
Antrag - intz hx�ge eine Milderung der drohenden gcwal »
tig cnBerteuer� Essigs . Die Unabhängige Fraktion
Vierde für de » Antrag stimmen .

Der Nutraq Diez wurde mit den Stimmen der Linke »
« nd cluer Anzahl bürgerlicher Abgcoroncten angenommen .
In der GtwFttabsttmmung fand das Gesetz mit den
Stimmen des �teuerblockS gegen die der Linken Annahme .

Hierauf trat der Neichstag in die dritte Lesung des
BermSgenssteuergesetzes

Mg . Höllein ( APD ) : Durch die Geldentwertung aelingt« s den Besitzenden ssw der Steuerlast in hohem Matze zu
rniziehen . <- ie zahlen « cute chrx Stevern in einer ans ein
Siebentel entwerteten Mark . � sie zum vollen Betrag den
Arbeitern abgenommen haben . Angesichts dieler Tatsache ist* » eine Frivolität , von Ucberlastung des Besitzes zu reden .
Ueberlastet sind die Proleten ( nach rechts ) , die Eure Werte

geschaffen haben . �
. In 8 iL hictz es ursprünglich , dach für die Ermittlung
�es Ertrages , inbesondere der Ertrag der letzten drei Jahre
r>?„ lcücksichtigen sei . Den bürgerlichen Parteien war es ge -
ungen . in der zweiten Lesung das Wort „ auch " hinter ins -

« riondere einzuiügen . Der Abg . Bernstein «Soz . i begründet
Antrag , der diese AbkchwMung dem Gesetz

�' chcn wissen will .
nl,� � H

ge -

. . . - ib «, Solbmann ( USP . ) : Wir beantrage « im I >0 die
Regt�nngsvorlage wicbcrherzustellct ! . die d i e V eran »l ° tiung „ ach dem Ertrag der setzten , drei
zsaore sestgesctzi . Die Ausj . hutzvoilage beoeinel - - tne ge -r�aUtge Bxxsch�chlxrllng der ursprünglichen Regie -
rungSvorlage . Wenn wir dem Gesetz trotzdem unsere Zu -
» >mmniia aebe » . i » nur . weil wir glauben » da » die Zu -

kuust dazn zwingen wird , den Besitz stärker heranznziehe »
unn de « Massenkonsnm zu entlaste «.

Ein unabhängiger Antrag , die Befreiung der Kirchen und
kirchlichen Bereine von der Steuer zu beseittgen wird ab -
gelehnt .

Abg . Hertz ( UTP . ) beantragt die Streichung der Bestim -
mnng . wonach die Sparkassen und gemeinnützige « Bank -
Unternehmungen steuerpflichtig sind . Hierbei zeige sich der
Widerspruch zwischen Worte und Taten der Bürger -
lichen . Keiner der Oberbürgermeister in de « bürgerliche «
Parteien hat die Interessen der Gemeinde « gewahrt . Alle
fügen sich dem Diktat der Bankkapitalisten .

Abg . Becker ( D. Bp . ) verwahrt sich gegen die Borwürfe
des Abg . Hertz .

Abg . Hertz ( USP . ) : Redner verwies darauf , datz seine
Fraktion im Ausschutz den Antrag gestellt habe , die Regie -
rung solle eine Denkschrift über die Finanzlage der
Gemeinden vorlegen . Mit dieser Denkschrift wird nichts
geholfen . Davon werden die Gemeinen nicht reicher , die
Tubertulosektirder nicht gesünder . Bei der Jnterpellatlon
der Demokraten über die Finauznot der Gemeinden setzten
sich die Bürgerlichen für eine Besserung der Gemeinde -
sinanzen ein , jetzt verschlechtern sie sie . Becker hat gemeint .
die Abgeordneten müssen ihre Eigenschaft als Bürgermeister
hinter die Interessen des Gemeinwohls zurücktreten lassen .
Ich sage mit viel grösserem Recht , sie müssen ihre Eigen «
schaft als Bcrtretcr der Bankkapitalisten vor dem Wohl der
Allgemeinheit zurückstelle ».

Bei der Abstimmung ergaben sich 100 Stimmen für den
unabhängigen Antrag . Er ist also abgelehnt . — Ein Antrag
Crispicn ( US. ) , der eine höhere Besteuerung der Edelsteine ,
Metall - und LuruSaegenstände verlangt , wird abgelehnt .

Abg . Hertz ( USP . ) : In der zweiten Lesung hat das un -
scheinbare Wörtchen „ auch " im 8 IL Aufnahme gesunden . So
unscheinbar dieses Wörtchen erscheint , so wetttragend ist seine
Wirkung . Es sollen bei der Wertermittlung nicht nur die
letzten drei Jahre zugrunde gelegt werden , sondern der Er -
trag der letzten drei Jahre soll eine gewisse , doch nicht
die entscheidende Rolle bei der Ermittlung spielen .
Wir verlangen die Wiederherstellung der Regierungsoor -
läge , die das Wort anch noch nicht ansgcuommen hakte . Im
Ansschuss haben Zentrum und Demokraten sich gegen die
Abschwächung dieser Bestimmung gewandt . Diese Ab -
schwächung ist sachlich nicht vertretbar . In der namentliche »
? bftimmung wird der Äutraa Erispien mit 18S geoen
181 Stimmen abgelehnt . Ter Antrag der USP . und SPD . ,
das . Wort „ auch " , zu streichen , wird gleichfalls abgelehnt .

Der 8 1b wird in der Ausschubfassung gegen die Stimmen
der drei sozialistischen Parteien angenommen . In der Ge -
samtabstimmung wird der Gesetzentwurf gegeu die Stimmen
der Kommunisten angenommen .

BcrömgenSzuwachssteuergesetz .
Unter Ablehnung aller wesentlichen Slbänderungsanträge

wird de ? Gesetzentwurf üt ' er die BcrmögcnSzmvachssteuer
einstimmig - angenommen .

Der Gesetzentwurf über die Kürperschastsstcuer wird mit
unwesentlichen ASstdernngen in der Fassung der zweiten
Beratnna a n g e n o m m e n.

Der Gesetzentwurf über die Kapitalvcrkchrssteuer wird
nach einigen redaktionellen Aendernngen in der Gesamt -
abstlmmung in der Borlage der zweiten Lesung angc -
n o m m e n.

Äächstc Sitzung : Sonnabend 11 Uhr . — Tagesord -
nung : Autonomie der Relchsbank , DemobNmächungSver -
ordnung , Ttcuergesetze .

: Preußischer Landtag
Freitag , den 21. März .

Zur Begründung der Interpellation wegen der Einverleibung
der Wcich - seldörfcr tn den polnischen Staat fordert der Abg . Lawrn
( T. Bp. ) von der StaotSregierung , mit allen Mitteln gegen diese
Vergewaltigung zu protestieren .

Ministerpräsident Braun weist ans die schloerc wirtschaftliche
Schädigung Ostpreußens hin , wenn der Beschluß der Abtrennung
der fünf Dörfer zur Tatsache wird . Er spricht die Hoffnung aus ,
baß die Botschaftcrkoiiferenz eine andere Haltung einnehmen möge .
Tie StaatSregierung werde alles tun , um Ostpreußen zu helfen .

Die Abgeordneten v. Krics ( Dtn . ) . Stahmcr ( SPD . ) und
Pingel ( Ztr . ) sprechen sich im Sinn « de ? Ministerpräsidenten aus .

Abg . Lbuch ( USP . ) : Der Beschluß der Botschaflerronfcrenz
dculschz Dörfer auf dem Ostuser der Weichsel dem Staat Polen zu «
teilt, , verdient die eininütige Zurückweisung de ? deutschen Volles .
Wenden müssen wir uns aber gegen t <n Aufputz im imperialistischen
Sinne , den die bürgerlichen Parteien diesem Protest zu geben
suchen , gegen die unwahre und verhetzende Darstellung in der bür -
gcrlichen Presse . Die Entscheidung ist ungerecht , weil sie dem Selbst -
bestlmmungsrecht der Völker widerspricht . Die bürgerlichen Parteien
haben jedoch kein Recht , stch darauf zu berufen , weil sie da » Recht
im Kriege selbst mit Füßen getreten haben . Sie haben damals über die
Verteidigung der Nation ihre kapitalistischen Interessen auf Aus -
dchnung der Grenzen und . Angliederung fremder Staatsgebiete ge -
stellt . Wir wissen jedoch , daß sie sich auf daS Nationalgefllhl nur
berufen , wenn cS ihnen paßt . Der Ministerpräsident sollte mit dem
Vorwurf de ! offensichtlichen Vertragsbruch » vorsichtig sein . Mit
dem Buchstaben hes Bersailler Vertrag » läßt sich dr « Entscheidung
deS Botschafterrats dereinigen . Verletzt ist durch die Grenzfest -
sctzungikommission aber die Bestimmung , daß gleichzeitig mit der
Grenzregelung die Bestimmung , wie der Zugang zur Weichsel ge -
regelt werden soll , getroffen werden mußten . Die Botschafter -
konferenz hat aber die Ausführung des Beschlusses dieser Hominis -
sion nochmals ausgesetzt . UnS als Sozialisten ist die Stellungnahme
der imperialistischen Regierungen nicht maßgebend . Auch England
und Italien haben bei ihrem Votum für Deutschland nur ihre Im «
perialistischow Interessen im Auge gehabt . Wir erwarten nicht » von
der Diplomatie der Reichsregierung oder der andern Staaten . Wir
bauen auf die Völkerdcrsöhnunz durch die sazialisitschen Parteien
Europas . Im BegrüßungSschretbm anläßlich der Gründung der
Unabhängigen sozialistischen Parte ! Polen » hat unser Parteiführer
Lcdcdour ausgerufen , für die Rechte der Deutschen in Polen ebenso
auf der Wacht zu stehen wie die deutsche Sozialdemokratie für die
die Palen gegen die preußische Gewaltpolitik vor dem Kriege stet »
eingetreten , ist . Die Stunde der Revision des Versailler Bertrag »
kommt durch einen SelbstbefreiirngSakt der Völker Europa » vom »a-
pitalistisch - imperialistische, , Joch . ( Beifall bei den US . )

Der Ministerpräsident wendet sich gegen die AuSsühnmgen der
Abgcordit «ten Meher ( APD . ) und O b u ch ( USP . ) . Im Gegensatz
zu der Aüsfckssung, daß eine Arenzvdrletzung nicht stattgefunden
habe oder . peabstchtigt gewesen sei , stehe er auf dem Standpunkt , daß
die dcabstchiigte Fortnahme der Weichseldörfer einen glatten Bruch
de « Versailler Vertrage » darstelle . Dem ausländischen Chauvinismus
imd Imp . ui . rliSMuS . iverdctz wir nur mit dem gesunden deutschen

»NatlbffaliSnsu » begegnen lönnen .
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten riefen auf der Süßer' -

sten Linken Sturm hervor . Auf der Rechten brach ein Beifalls -

geheul los . Der Volksparteiler Dr . Steffen sprang dann auch demt

Ministerpräsidenten hilfreich bei und versuchte ihn gegen di «

Zwischenrufe der Lmleu i « Schutz zu nehmen .

Der Antrag der Deutfchnastoualev wurde , nachdem ei « Ad -

Snderungsautrag unserer Fraktion abgelehnt wurde , mit den

Stimmen der bürgerliche « Parteren med der Rechtssozialisten cm»

genommen .
Alsdann erfolgte die Erledigung der Vorlagen über die Neu -

regelung der Beamtenbeslüdnug , der Diensteinkmmnen der Volks -

schullehrer und «Lehrerimren und der Sehrträfte dort den Mittel¬

schulen , die im Sinne der Regelung im Reiche sich d allzieht . Unser .

graktiouZdeitr - ler Genosse Soll mau « gibt hierzu folgende Er - '

Närunz ab :

. Nachdem der Reichstag gestern dir 6. Ergänzuug des Beamten -

besoldungSgesetze » unker Ablehnung all . - r Abünderungsanträze der

derschiedcncn Parteien nach den Busschechbeschlussen verabschiedet hat ,

ist der Landtag heute nicht in der Lage , irgendwelche B Änderungen

de » Gesetzes im Interesse einer durchgreifenden Verbesserung der

wirtschaftlichen Notlage der Beamten vorzunehmen . Diese Wirt -

schaftliche Notlage ist aber besonders in den unteren Gehaltsgruppen

und bis weit in die Reihe « der mittleren Beamten hiaer « so unge -

Heuer groß , datz wir gegen diese übereilte und durchaus unzureichende

BesoldungSattion , die ebenso wie das im vorigen Herbste verab «

schicdete Besoldungsgesetz das soziale Verständnis für eine gerecht «

Eingliederung dermissen läßt , schärfste » Protest erheben müssen ,

Wenn sämtliche Parteien von der Unzulänglichkeit der im vorliegen -

den Gesetz bewilligten Gehaltssätze überzeugt sind , wie das ja auch »

während der Beratung im Ausschuß für Beamtensragen zum Aus -

druck gebracht worden ist , so muß ein Weg • gefunden werden , der dtej

Beseitigung der dringendsten Not unter den Beamten ermöglicht .

Da auch diese Besoldungsdorlage wie immer bisher erst vorgelegk

und berabschiedet wird , nachdem die in der Vorlage enthaltenes

Sätze durch die Geldentwertung und die Steigerung aller Waren -

preise längst überholt sind , erwarten wir , daß die StaatSregierung

auf die Reichsregierung dahin einwirkt , daß diese unverzüglich mit

den Spitzenbertreiern der Gewerkschaften iu neue Vcrhandlungeir

eintritt mit dem Ziele , den Veamkcn zum Ausgleich für die in den

letzten Monaten eingetretene wirtschaftliche Schädigung eine ein -

malige WirtschaftSbeihilf « zu gewähren und «in « BesoldungSvorlage

einzubringen , die den Beamten ein ihrer Bedeutung im StaatSleben

entsprechendes menschenwürdiges Dasein gewährleistet .
Tie Berawng des Landwirtschafröctats wird dann beim Ab «

schnitt Wasscrbauvcrwaltung sortgesetzt . — Sonnabend 11 Uhr ?

Weiterderamng .

Blüten der Koalition

Der sechste Ansschuss des Reichstages hatte sich in de «

letzten Wochen eingehend mit dem Entwurf eines ? lr - -

bettsnachweisgesetzeS befaßt . Der ohnehin dürf¬

tige Regierungsentwilrf war von den bürgerlichen Parteien

soweit verstümmelt worden , idaß an Stelle eines Mono -

pols für den öffentlichen ArHettsnachwcis ein Gesetz zur

Privilegierung der privaten Nachweise

( Unternehmer - Arbeitsnachweis , gewerbliche Stellenvermitt «

lnng , Jnseratcnmarkt usw . ) geschaffen werden sollte . Bei den

Beratungen der ersten Losung waren die RechtSsozialisten

auf Grund der primitivsten gcwerkschastlichen ? luffassungeu

gezwungen , mit der U. S . P . D . gemeinsam vorzugehen , wäh¬

rend die KürgMschen Parteien rücksichtslos alle « nmdiä & w

lichen Anträge der sozialistischen Partelen n i e der sti «» « v » '
~

t e n. In der » wischen der ersten und der zweiten Lesung

eingetretenen Pause zeigte sich nun wieder einmal die ganze

Jammergestalt , die die S . P . D. innerhalb der Koalition

darstellt . Nachdem die S . P . D. in der ersten Losung von ihre «

Koalitionssrennidtn mit Fußtritten rcgaliert worden war .

brach sie während der Pause jede Verbindung mit der

U. S . P . D. - Frakt ! on ab und braute zusammen mit Zentrum

und Demokraten ein Kompromiß , zu dessen Beratung

bei Wiederzusammentritt deS sechsten AnsschusseS am

SO. März ein Unterausschuß aller Parteien eingesetzt werden

sollte . In dieser ersten Sitzung der zweiten Lesung im sech -

sten Ausschuß gelselte Genosse Aufhäuser den Frontwech -

sel , den die S . P . D. In aller Stille vollzogen hatte , und sor -

derte . daß die außerhalb der Koalition stehenden Parteien zu -

nächst einmal die Kompromtßvorlage sehen müßten , bevor

ein Unterausschuß ersprießliche Arbelt leisten könne . Die

Rechtssozialisten suchten ihren geheimniKvollen Kuhhandel
mit dem Zentrum und den Demokraten schwach zu verteidi »

gen und verteilten schließlich schüchtern die schriftliche For -

mulierung ihrer Abmachungen . Die Sitzung wurde dann

abgebrochen und die U. S . P . D. wird Veranlassung haben .

sich bis zur nächsten Ausschußberatung diese jüngste Frucht
am Baume der Koalition näher zu besehen . Die Rechts -
sozialisten aber dürsten nach diesem Reinfall tn Zukunft
auf ähnliche Ueberruinpelungsversuche verzichten .
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Kleid
aus sdvvan - Hcib

Karierte/n Stoff

m -
Mengenabgabe vorbehalten

Kimono - Bluse mI! . ,aÄ
Weisse Oberhemdbluse
Kleiderrock 3 Ärr " "V' . 01: ™

JabOtS reich garniert . . . . . . . . . . . Stück

Damen- Kragen imii Richelieu . . . . .stuck

Schalkragen Batiet mit Hohlsaum . . . Stück

Wäsche- Stickereien mmoibreit . . . . Meter

Rockstickereien « . m m breit

Damentaschentücher
« . Meter

Linon mit btint . Kante
Stück

Nur einige Beispiele
Untertaille mit achSner Stickerei rerxiert . Stück 29� "

Damen - Hemd mit Hohlsaum garnier » . , Stück 69� "

UnterrOCk mit breitem Stickerei rolact , , Stück 75 ' �

Sweater - Höschen I » allen Farben . . . Stück 2950

Gestrickte Herren - Westen . . . . . .stuck 6950

Herren - Trikot - Hemden . . .. . . . . .stock 5500

Herren- Trikot - Beinkleider gra » . . . . stock 4800

KOrSette aus gute » Stoffen . lange Form . Stück 49 " �

Blusen - Schürzen M ? . Trhb. ". e? stock 4500

Hemdenpassen i » guter Quamut

. . . . . .
850

D/esi

Decke
mit

HohIsaqax60/c

Gartentischdecke in waschbarer Qualll &t Stück 64 ®®

| {üchendecke wachatuch , eoxioo . . . . . .1950

Schlafdecken weich »»ä mouig . . . . .stock 69 ®®

VOrhangStOff 130 cm breit , neue Muster . Meter 48 ®®

StOreS mit Böndchenarbeit . . . . . . . .Stück 145 ®®

Vorgezeichnete Tischdecken uo/i « . stuck 95 ®®

Vorgezeichnete Blusen . »f weiß . Krepp , stuck

Vorgezeichnete Büfettdecke « ioo . stuck .

Vorgezeichnete Leinendecke

Kinder - Sweater w ▼ielen FaTb «n . Stück 950

Herren - Taghemden m. ra ! ter , gut « Quai stock 105 ° ®

Sportkragen Param » mit Verbind «». . . Stück 7®®

Strickbinder aus Eanetsolde . . . . . . Stück IS5 ®

Herren - Socken «tarkfidige QnalitM , . . Paar 125 °

Wander - Stutzen I» Wielen Farben . . . . Paar 2275

Damen- Strümpfe achwan , engl lang . Paar 145 ®

Damen - Handschuhe echwarT ». gra » . Paar 95 ®

Damen - Handschuhe SÄ p7rüV7 Paar 1975

. <ein Verkauf an Wiederverkäufer

Sportflanell In mittolhellea Farbe » . . . . Mater 24 ®®
Bedruckte Wollimitate hell und dunkel . Meter 27 ®®
Dimdl - MuSSeiine In hübschen Muster » . Meter 23 ®®
Weisser Krepp-Voile <*. ico cm breit . Mete » 44 ®®
Bestickte Schleierstoffe ca. 120 cm breit Mete » 47 ®®
Kleiderstoffe £eH4?. w! i ! s . k"; e™ � 37 ®®
Schotten für Kinderk. eid . doppelt breit , Met«» 42 ®®
Gestreifte Rocksteife io �unki « » Farbe » �gso

Anzugstoffe �ben�g8��� 43 ®®

Weisse Drell - Handtücher W° ' . stSc ' i 23 ®®

In der WIrlscQafts - Abteilung
Porzellantassen sohaienion » . . . . . . .stock 1®®
Vorratstonnen dekoriert m. Deck . n. Schrift Stück B7®

Bratenplatten mit Goldrand . . . . .. , Stück 9 ®®

Reibesatten gros », rauh und glatt , , . , Stück 9 ®®

Kompottschalen Presagla ». grosse Form Stück 157 ®

Käseglocke Pressgls ». neues Muster . . . Stück 19 ®®

Kaffeekanne BmalUe . dekoriert , f. 6 Person . Stück 23 ®®

Leitungsschoner Emaille , dekoriert , . Stück 437 ®

Swinemüncier Str . 86 , SeEce Lortzing
Straßenbahn • Verbindungeni Haltestelle Demminer Straße 27 . 40 . III. Q. ö . 8. 83 , 83 . 37 , 41 , 42 . 99 . 9 . 13 . 130 und Ring - Bahnhof Gesundbrunnen

wmmmm

Theater v . Vergnügungen

Volksbühne
7-| , Uhr:

Rasse Ren ch

fiell ", VolkZldesler
ikipei Icker SKatze 6«

7>I, Ubn

8tsatz - 7Iieste5
« pernhnue

7' !. Uhr.
Schauspielhaus

Lanpari Vagabundea
7' j , Uhr.

DOTTER - BÜHNEN
� Täglich 7' i , Unr :

Trlanon Theater
DER VULKAN

Kleines Iheater
Das kieluo

Moboladenmädcben
Residenz - Theaicr

( las Frau ohne Bpii oinnJ

Dea' scbes Timaler
7' | . UHr.

Cyrano von Bergerac

KamnißrsplelB
8 Uhr:

Die Jungfrau
vom Biidiofsberg

{frofirsSäiBüSEielbaDs
7' !, Uhr.

Vantons Tod

Vhentcr I. 6.
KBniggrätzer Str . :

7. 30 Die wunderlichen
Geseh ehlen de «

KapellmeiHt Kreisler

Komisclie Oper
7-I« allabendlich 71

Di grata Aiiss' ailiings-

0pere!!en- R: Vü9
DerNernleiWelt

Komödienhaus :
7 ühr : Zum 1. Male

Grelchen
Groteske von Davis und

L' pp ch tr
mit Erika Glässn - r .

Ralph Arthur Robe , ts

Beriiser Töealer :
7. 30 Unr :

Einer von unsere Leu) '
[ in Clerlat . (Iscar Sibo

l «o ha d Haskai
Mtliua lletor

CSÜCIJS flei Oleas

BUSCH
TgLT1] ! , Sonnt , n ZU. j

April 1922

2 Veit- n
Att' ikilaneü 4b

( Daö . Rorolv
d. e ungarische
Hellseherlnl

Martini Saenv
der gehelmnis . oile

Mexikaner 1

Carl ßass ' neue
Melstcrdrcssnren

u. ManegensdiauslO <i
Slörtchektr ,
der Seeräuber .

&rvkf . Verth, ü Clientk. i

OssaThaaier )
7' | . Uhr :

Beirat auf Probe
S' l , hr : Snecw ttcbrn

Metropol -
Variet�
Behrenstraße 54

. D�rtole Punkt "
Du tt . Ter »»tle

von F lanzci &Ztc ? ler
Else IWtiiler

Danger . Riedel , Pauly
ti Ju . ttros

Slier , Alvarl , Llbal
Reevcs ■ Retves
2 Bor . Iiis , Plllnay ,

Jupsin - Barl »
Lotte Werkmeister

Ap lollnaler
Frledrlcbstr . 218

8 Uhr .

„Venns auf Erden "
iother ; Breie Tarldid-

AltTiktionen.

Theai . a . Koiib . Tor
Tet . MoriH. 1ü077
auculViUnta .
öta . nnrfim. S U.

Sülte-Sänger
10 ( ) ectcnt

WIH Kamill
Rm. Hutb . Prets «
35o! I . U- l ' /au . 4- «

Theater
am Nollcndorfplatz

7>| . Uhr
Die Eliz Im Kreis ?

WaUiaTa- Tlieatar � Casinn - Tlieafer �

7>| , ÜUr | Nur uodi bis 30. April

Don Cesar | Fam' ' iB Odnsek ' eln
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Also spricht
Senta Söneland t

. Menschnimmdoo Finger ausder
Neeso - so schiecht geht es uu *
doch ni ht , daß wirun den 1- Inger

in der Nase wärmen müssen .

Mach ' Dir mal nlcöt » Ins HSachen

Franz , Dir baumelt was a is d- r
Neese . zi ' -h h ch, oder mach
Chariottenbtirger !

Maxe , riech t Du nlscht ? Aus¬
gerechnet der Herr vor mir . . ••

Infhlge de « nn geh euren Erfolges ,
de i Sen a Söneland . Berlins ge¬
nialste Humoiistiu , Im März im

Slliiinbrii
ViirIeteo . norltzplatz
hatte , wurde die gefeierte Künst¬
lerin noch für weitere kurz i Zeit
für die Alhamb a am Moritiplatz
verpflichtet - Senta Söneland spielt
im April In der Aluambra einen
ganz reuen cketch : tl » » riii » er
JPilanza . Weiter tritt in der

Alhambra am Moritzplaiz

Gelly de RMdl
zum ersten Male nach Ihrem

P. ozess persönücu ant
Dazu das

gewaltige Osterpro ramm
Eintritt 1 bis 25 Mark .

Gepflepte Biers und Weine .

Fer ' ioe Fetten
©berbeffeit , Unlerdeiien .
ftbpfkiffett t iifen Sic
enorm i illig . Äclne £om-
bartware . keih ans ZUo-
ritzplag Zs»

Deutscher Metallatbeiter >Verband

VetiDiÜuttflrilelle Berlin

Aachrus
ü en Kollea n tut Rachrlchl . baß unser

Kollege , der Dreher

Gustav Ulrich .
Schleseibeiner Str . »0,

am 23. d. m. geslord n Ist.
Ehre feinem Anbenke » !

Todeö - Anzefge
Den Kolle - en nir «abrlcht . baß un. tr

Kollege , der Gürtler

Nudolf Bayer ,
Zallicnsteinftr tze 27,

am 22. b. M gesioiben IIL
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung finbef am Sonnabenb . ben 1
1. 4 1922. nachm. 3' | t Uhr. von her Se' dj . m.
hnlle des Krema oriu ns Baumschulemveo .
Kies o siroße aus statt. — Rege D. dciiigimc
erwarte !

Die Grtsverwaltnng

Vcvlscher

Metallarbeiter . Verband
Verwattungsstelle Verlin F S4

Linie str .

Seschästszeit von rorm . 9 di > nachm . 4 ttyr .
Telephon : AmtNordenS3Z . » Z4, » AS,SSS .

Witllern Lo le
Di I C 1 W C L 1 1 o v I — Jchlller nnd CoBiiiB

352 Seiten stark und gut gebunden je 9, — Mk.

Bcchhandltinß „Frefliell ", Berlin G2, Brette Sir. 8- 9

SeKretär
von der

Soziaiistisdicn

Proletaricr - Jugcnd ,
Bezirk Berlin - Brandenburg , zum baldigen
Anlrl ' t gesucht . Bewerbungen sind bis zum

8. Apill an die Zenlraie , Berlin C 2,

Breite Sfrabe 8/9 . mit dem Kennwort

„ Bewerbung " zu richten .

MusikerKlempner
für Karosser earb tt bei
bau ruber Beschüs l ungllüt alle Selegenheiien
sofort Verl ngt Kühlst »», istew tto Grtsverirallung
Wagenvau , Cöoilo . lcn - iOce Deutschen Musiker -
dura , Saliuscr 4, verbanbes . Kalser - Wst-

SWWWgZ�aoMVMW�WNelm- Sir . ZI, Ro. d. 888.

PbechWilen - u. Pyjami-Zuschre' der

meaie�
kauf zn Enorrosprciscn
t . Abu ch, vlc ail- tngros
O 27, Blanken eldestr . 5,
Nähe Alexander - Platz .
Fahrkosten x c d. verg .

Achtung ! D! etalldrücker und - Polierer

Groß - BerlinS .

Am Sonntag , den 2. April 1922 , vor «
mittags 10 Uhr , im Gewerlschasishau�
Engelufer 24/25 :

Außerordentliche

Sranchen - Versammlung
Tazesordnung :

Bericht von der Berhandluna mit
dem B . B . M. I . sDisie - enze «

Fa . Israel ) .
Die Vertrauensleute in den Betrieben

sind verpflichtet , die Sollegen zum pünkt¬
lichen und restlosen Besuch anzuhalten .

Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !
Bauarbeiter des Back imd BeMaa�ewerbes

Am Sonntag , Ben 2. April > 922 , vormiitogs
von 9 bis 12 Uyr findet in ben bekannten Bezirkelokalrn die

Llravftimmung
über das Srgebnis oer Oohnverdonblungen statt .

Das Wahllokal für den aufgelösten Bezirk CharloUenhurg
befindet sich bei Arndt . Santstr . 51. Daselbst können die
verbandstreuen Mitglieder ihr Wahlrecht ausüben .

Jedes Mitglied , das sich in der angegebenen Zeit durch
Mitgliedsbuch im Wahllokal ausweist , ist wahlberechtigt . Wer

acht Wodzen mit seinen Beitrügen zurück ist . verliert ohne
weiteres sein Wahlrecht .

es ist pklicht jedes Roliegen , sich an der Ad -

stimmung su beteiligen !

Der BereinSvorstand .

, I I ,1 I ß ,1 I ß I I • ß ß ß I • I 4 4 • I I

»crfektf . bei hohem Lohn imb bancrnfi . r BeschSs-
ilgung , suchen

Felix Iablonka St Goldmann
Heiiigcgeiftstrabe 12

nnmmm

Werbt für unser Vlait !
ommmmnmnmmyym & M
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Die Aufrechten
Selbstverständlich kann es auch überzeugte Monarchisten

zeben . Ich unterscheide davon zwei Sorten : erstens die nicht
sehr zahlreichen „ ganz vornehmen Leute " , denen der Schutz
von Thron und Altar auch etwas einbringt : zweitens die
Armen im Geiste , die — wie der Pfarrer Rump es so schön
ausdrückte — gerne vor dem alten preußischen Schutzmann
strammstehen . Zu der ersten Sorte gehören die , die wissen ,
was sie gewinnen wollen . Sie sind darum die gegebenen
Führer für die zweite Klasse , die sich nur nach Orden , Para -
den und der allerhöchsten Gnadensonne sehnt .

Ich finde , man kann den Generalen nicht übelnehmen , daß
ste kommandieren , den Geheimräten , daß sie regieren wollen ,
„ dem alten und befestigten Grundbesitz " , daß er sein Herren -
haus und sein Dreiklassenwahlrecht wiederhaben möchte .
Man kann meines Erachtens auch nicht mit de » Studien -
räten . den Universitätsprofessoren und den übrigen Mitglie -
dern der Franenvereine darüber rechten , daß ihnen die „ be -
währten " Einrichtungen von gestern besser gefallen als Frei -
heit und Sclbstverantwortung , die den Geist mit Anforde -
ruugen belästigen . Aber man muß natürlich dieseganze
Gesellschaft mit ihrer camoufflierten Ordnung und
Sitte bekämpfen .

Nur wird dieser Kampf viel sympathischer , wenn die
Leute offen sagen , was sie wollen und wofür sie sich ein -
setzen . Offene Worte — offene Waffen ! Dann können wir
uns im freien Kampf der Ueberzeugungen messen , und wenn
die andern durchaus wollen — auch anders . Aber wenn
einer schon kommt , um „ das öffentliche Leben zu reinigen "
wie Helfserich , und es nachher bei der Leiche ErzbergerS
nicht gewesen sein will , dann kommt mir . . . na , ich will
parlamentarisch bleiben .

Da ist mir der „ B u n d der Aufrechten " wahrhaftig
lieber , über dessen Programm nicht weniger als fünf Devisen
stehen : „ Gott , König , Vaterland ! Wahrhaft ,
wehphaft Autorität , nicht Majorität !
Furchtlos , treu ! Dennoch ! " — Nicht wahr , das ist
deutlich , und wer das noch nicht versteht , für den sind außer -
dem die R i ch t l i n i e n da .

In diesen Richtlinien bekennen sich die Aufrechten zu dem
Gott ihrer Väter , „ der Prcußen - Deutschlands unvergleich -
liche Geschichte so wunderbar geleitet und durchwaltet hat " .
Durchwaltet . . . die deutsche Sprak . . . aber man darf
nicht zuviel verlangen . Dafür soll „ der Königsherrschaft
Jesu Christi der Weg bereitet " und die Religion wieder zur
Gemeinschafissachc " gemacht werden , wozu selbstredend „ die
Wiederherstellung der starken deutschen Monarchie — im
Sinne höchster sittlicher Verantwortung : von GotteSgnaden "
— und Preußens Führerschaft unter den Hohenzollern " not -
wendige Voraussetzungen sind .

Die Aufrechten tragen „ trotz Schande nnd Knechtschaft an
die tiefinnersten Kräfte unseres deutschen Volkstums glau -
bend , ihre Häupter hoch gegen ( ! ) die anderen Völker , stolz ,
dankbar und froh�der Gabe , die Gott ihnen mit dem Deutsch -
sein gab . "

Sie treten darum ein „ für Reinhaltung des deutschen
Mutes " und fordern den maßgebenden �mfluß des „christlich -
deutschen Geistes sür ( statt auf ) den gesamten Staatsaufbau
in allen seinen Aemtern und Einrichtungen " , weil sie sich
nämlich zur „ Vrüderlichkcit aller Deutschen " bekennen . nd
„ das Vaterland über die Partei " stellen . ( Womit natürlich
die anderen Parteien gemeint sind . "

Schließlich erkennen sie an , daß „ Männer die Geschichte
machen " , sie steilen der modernen demokratischen Maflenver -
götterung den Gedanken deS Führers und Helden gegenüber
und heben die sittliche Autorität hervor " . Die Führer und
Helden mit der sittlichen Autorität heißen bekanntlich Hohen -
zollern , Tirpitz , Helfserich , Ludcndorff oder Lindström ,
Schlicffen oder Kähne , und sie haben die Geschichte sehr gut
gemacht .

Der Bund der Aufrechten ruft schließlich „ allen Aufrech -
ten und Getreuen im Lande zu : Arbeitet , glaubt , liebt und
hofft - "

Na schön ! Sie sollen glauben , lieben und hoffen — aber
nicht nur für die Monarchie ? Stein , das geht doch wohl
nicht , und die Anbeter von Autorität und Macht würden es
sicher am allerersten begreifen , wenn die Republik ihnen das
Handwerk legen würde . Immerhin , sie . sagen wenigstens ,
was sie wollen . Man kann sie schon an ihren Worten er -
kennen . Will man erst den nächsten Kapp - Putsch abwarten ,
um auch Taten zu sehen ?

HannS - Erich K aminSk i.

Geld - und Freiheitsstrafen
Um Zweifel , die die ' " stizminiftcrielle Verfügung vom

22. Dezember lKI hat entstehen lassen , zu beheben , hat der
prev <nsche Justizminister eine Reihe von Hinweisen be -
kannt gegeben , aus denen der amtliche Preußische Pressedienst
folgendes mitteilt :

Eine Umwandlung der Freiheitsstrafe in
Geld st rase kann nicht stattfinden , wenn die verwirkte
Freiheitsstrafe 3 Monate übersteigt , ein Teil der
Strafe bedingt ausgesetzt wird und die Reststrafe weniger
als 3 Monate beträgt . Die von den Gerichten erlassenen
Beschlüsse sind dem Antragsteller ordnungsmäßig zuzustellen .
um die Frist für die sofortige Beschwerde in Laus zu setzen .
Eingaben , die auf Herabsetzung einer Geldstrafe abzielen ,
sind in erster Linie als Beschwerden aufzufassen und zu
erledigen .

Es entspricht dem Grundgedanken des Gesetze ? , daß die
Bollstreckungst ' ehörden in solchen Fällen , in denen die fach -
lichen Voraussetzungen sür eine Umwandlung offensichtlich
vorliegen und der Antrag von den Verurteilten nur infolge
mangelnder Kenntnis der neuen Bestimmungen nicht ge -
stellt wird , zur Vermeidung von Härten denBerurteil -
t e n auf die Notwendigkeit eines Antrages
hinweisen .

Starke Verkaussbewegung unter den

Laubenkolonisten
Wahrend des Winters sind viele Groß - Berliner Lauben -

kolonisten gezwungen gewesen , ihre Laube zu verkaufen . Die
Erhaltung in ordnungsmäßigem Zustand war schon immer
nicht ganz billig . Fetzt aber sind die Preise für bauliche
Erneuerungen an den der Witterung sehr stark ausgesetzten
Lauben , für Sämereien , Sträuchcr und Kleinvieh , vielen
Kolonisten unerschwinglich geworden . Gegenüber diesen
zur Vermeidung des Verfalles nonvendigen Ausgaben ren -
tiert sich das Ergebnis aus Gemüsepflanzungen nicht mehr .
Man steckt mehr hinein , a l s herausgeholt
wird . Wer das nicht aushalten kann , muß von der lieb -
gewordenen kleinen Scholle herunter . Entsprechend der all -
gemeinen Teuerung hat sich der Preis für ein einigermaßen
gut erhaltenes Laubenpachrgrundstück von 700 —1500 M. auf
15 000 —20 000 M. hinaufgeschraubt , wofür man schließlich
auch ein vierstöckiges Wohnhaus „ kaufen " kann . Für Lauben
im Landhausstil werden noch höhere Preise gezahlt .

Postkarten mit Wertausdruck
Eine Neuerung wird zum A u f b r a u ch der P o st -

karten mit eingedruckten Briefmarken demnächst zur An -
wendung kommen . Postkarten zu 40 Pfennig sollen , um nicht
besonders nachsran�iert zu werden , mit einem E r g ä n -
zungsstempel versehen werden . Die Postkarten werben
für den Stadtverkehr mit einem grünen Stempelausdruck ,
einer ovalen Linienzeichnung mit einer 33 in der Mitte des
Aufdruckes , versehen . Die zur Versendung nach außerhalb
bestimmten Karten erhalten einen runden Aufdruck in
O r a n g e . in dessen Mitte sich eine 83 befindet . Diese Karten
dürfen icdvch nur sür den Berkehr innerhalb Deutschlands
verwandet werden .

Die anhaltende Verschlechterung des deutschen MarkkurseS
zwingt auch die Pvstverwaltung , bei der GcbührencrhJiung
im Auslands - Paket - und - Telegrammverkehr
das Umrechnungsverhältnis mit Wirkung vom 1. April an
aus 06 Mark zu erhöhen . Tiefes Umrechnungsverhältnis
ist auch für die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach
dem Ausland maßgebend . Ueber die entsprechende Erhöhung
der Gebühren für Ferngespräche nach dem Ausland geben
die Postanstalten Auskunst .

Auf zum Kampf gegen die Schulreaktion
Proletarische Eltern , rüstet zu de » Elternbciratswahleu !

Ter preußische Kultusminister schreibt in einem Rund «

. ickaß vom 8. März :
„ Nach den Erfahrungen bei den ersten Elternbeirats »

wählen und nach den Anträgen weiter Kreise von Eltern »
beträten finden die Wahlen zweckmäßig im neuen Schwl »
jähr statt . Von etwa beabsichtigten Eltcrubeiratswahle »
im ablaufenden Schuljahr ist daher abzusehen . Die biS »

herigen Elternbeiräte führen die Geschäfte bis zur Ein »

berufnng ( ' Satzung , Ziffer 3) der neuge wählten Eltern -

beträte weiter . Andererseits find alle Elternbeiräte , auch
die erst vor kürzerer Zeit als zwei Jahren gewählten ,
neu zu wählen . Die ordentlichen Neuwahlen finden von

diesem Jahre ab regelmäßig in den ersten 8 Wochen nach

dem Frühjahrsbeginn deS Unterrichts im neuen Schul -

jähre statt . Tie neugcdrucktc Wahlordnung geht der Re »

gierung demnächst zu , mit einigen nach bisherigen Er -

sahrungen geboten erscheinenden Ergänzungen , die die

Grundlage der Einrichtung und das Verfahren nicht be »

rühren . Ich behalte mir vor , nach weiteren Erfahrungen .

die gesamten Vorschriften über die Elternbeiräte einer

eingehenden Prüfung zu unterziehen . Binnen eines Iah -

res nach den neuen Wahlen ist mir über die Erfahrungen

mit den Elternbeiräten zu berichten . "

Inzwischen ist der Termin für die Elternbeiratswahle »

festgesetzt worden . In Berlin finden die Wahlen für

die Volksschulen am 28 . Mai . für die höheren

Schulen am 11. Juni statt . Auch die erst vor kürzerer

Zeit gewählten Elternräte scheiden dann aus . Bis d a h i »

bleibenjeöochallealtenEltern�LteinFunk « !
t i o n. Die Eltern wenden sich also , wenn sie beim Klassen -

leiter oder Rektor nicht zu ihrem Recht kommen , nach wie

vor an die bisherigen Elternräte . Das ist besonders wichtig

für die kommenden Versetzungen und Z e u g ni s s e.

Die Satzungen geben den Elternrätcn das Recht , daß sie bei

Verweisungen von der Schule oder Sitten -

noteninAbgangszeugnissen vor herzuhören

sind . Eltern und Elternräte , so kümmerlich dies Recht ist >

laßt es Euch nicht nehmen !

Besonders interessant ist der Schluß des oben zitierten

Erlasses . Herr Boelitz , der vor kurzer Zeit erklärte , daß

die Elternräte sich . /bewährt " haben , plant eine Revisio »

deS Erlasses vom November 1019 . Das bedeutet :

Die dürftigen Rechte , die damals die Elteru erhielten , solle «

noch weiter beschnitten werden , und zwar mit Hilfe der aus » -

gewählten Elternräte selbst . Die Reaktion hofft , gestützt

auf ihre christlichen Elterubünde . auf einen großen Sieg .

Das Proletariat muß diese Hoffnung zu

Schanden machen . Die Verhandlungen zum gemein »

samen Borgehen aller sozialistischen Parteien bei den Eltern »

beiratSwahlen sind erfolgreich beendet . Unter der Losung :

Gemeinsame Front gegen die Schnlreaktion ! Für die

weltliche Eiuheitö , und Arbeitsschule !

wird die Groß - Berliner werktätige Elternschaft geschlossen

in den Kampf ziehen .

ES gilt nun , alle Kräfte mobil zu machen . Die Eltern -

beiratSwahlen müssen der Auftakt werden für den Kampf

um die Schule ! Keine Minute darf mit der Vorbereitung

gezögert werden .

Bürokratische Belästigungen
Ein Vormund schreibt unS : Für mein Mündel , einen

Schuhmacher , der bis zum 8. Dezember 1020 sich in der

Irrenanstalt Buch befand , wurde mir im Februar 1022

ohne meinen Antra « von der Versicherungsanstalt

Brandenburg die Invalidenrente angewiesen , und zwar

für 13 Monate nachträglich , mit über tausend Mark , vom

1. Februar 1022 ab laufend . Da das Mündel fast seit der

Entlassung aus der Irrenanstalt den vollen Tariflohn als

Schuhmacher bezog , war die Rentenanweisuna unzulässig .

Aus Rechts - und Hastpflichtgründen lehnte ich die Abhebung

Unter fremdm Menschen
Von Maxim Gorki

(fiitzifl autorisier ! - Ueberietzunz don Ä u g u st « ch » l ,
Nmcrilanisches Copyright 1918 by Ullfteir , » Co. . verlin .

i »?. tzortsetzmig . )

. Jeden Augenblick fiel etwas vor , das mich im
�» ersten erregte und den Zweifel in mir wachrief :

ist ' s nur mit den Menschen , sind sie böse oder gut ,
oder friedlich ? Warum erscheinen sie mir

zuweilen so grausam hart und dann wieder so be -
schämend demütig ?

Ich befragte den Koch über diese Dinge . Er stieß
eine Wolke von Zigarettendampf aus , in der sein Gc -
ficht fast verschwand , und sagte kur� angebunden :

„ Ach , Unsinn — laß dieses dumme Gctüftel !
Menschen sind Menschen . . . Ter eine ist dumm , der
andre verständig . Lies Büch - er und grüble nicht ! In
den Büchern ist alles beantwortet — das heißt , wenn ' s
die richtigen Bücher sind . . . "

Fromme Bücher mochte er nicht , „ das ist was für
Popen und Popensöllne . " pflegte er zu sagen . Um ihm
eine Freude zu machen , kaufte ich einmal , als wir in
Kasan anlegten , von einem fliegenden Buchhändler
einen Groschenschmöker mit dem Titel : „ Wie Peter der
Große von einem Soldaten gerettet wurde . " Ich wollte
ihm das Hcftchen zum Geschenk machen , da er aber ge .
radc stark geliunlcu hatte und schlechter Laune war ,
zog ich es vor , einen geeigneteren Zeitpunkt ab -
zuwarten und das Buch erst einmal selbst zu lesen . Es
gefiel mir ausgezeichnet , alles war so einfach und klar .
ft , knapp und interessant geschildert . Ich zweifelte nicht
daran , daß das kleine Buch auch den Beifall meines
Lehrers finden würde . Als ich es ihm jedoch übergab ,
knüllte er es schweigsam zwischen den Handflächen zu -
fammen und warf cS über Bord .

„ Da hast du dein Buch , Schafskopf ! " sagte er brum -
Mend . „ Ich bemühe mich , einen ordentlichen Hund auS
dir zu machen , nnd du möchtest immer wildern ! Ich
kenne diesen Schmöker . Was ist denn das sür ein
Büch ? " fuhr er , mit dem Fuße stampfend , fort . „ Lauter �

Unsinn steht darin , nie ist dem Zaren Peter was Aehn -
liches begegnet . "

Bei nächster Gelegenheit kaufte ich mir nochmals
dieses kleine Buch von Peter dem Großen , las es zum
zweiten Male und mußte zu meinem Erstaunen zu -
geben , daß Smury recht hatte : das tauge nichts . Mein
Respekt vor dem Oberkoch stieg ganz beträchtlich , wie er
andrerseits mir mehr und mehr zugetan schien .

„ Lernen müßtest du , mein Junge , lernen ! " wieder -
holte er immer wieder . „ Hier bist du nicht am rechten
Platze . . . "

Ich sollte auch nicht mehr lange an meinem Platze
bleiben : Sserajej , mein heimlicher Feind , sorgte dafür ,
daß ich vom Dampfer wegkam . Ich hatte schon öfters
bemerkt , daß er von meinem Aufwaschtische Teegeschirr
fortnaym , um es ohne Wissen des Büfettiers den Fahr -
gasten zur Benutzung zu geben . Das galt als Dieb -

stahl , und Smury hatte mich schon mehrfach gewarnt ,
irgend etwas von meinem Tische an die Kellner abzu »
geben . Eines Abends nun , als wir von Kasan nach
Nishnij fuhren , rief der Büfettier mich in seine Kabine ,
in der auch Smury anwesend war .

„ Sag ' mal, " begann Tmury finster , als der Büfettier
die Tür hinter mir geschlossen hatte — „ hast du Sserg -
jej Geschirr gegeben ? "

„ Er nimmt es sich selbst , wenn ich ' s nicht sehe . "
„ Er sieht es nicht — und weiß es doch ! " sagte der

Büfettier leise , während er mich durch seine Brille for -
schend ansah .

„ Halt ' mal ! " fiel ihm Smury ins Wort , und dann

fragte er mich : „ Hat dir Ssergjej dafür Geld gegeben ? "
„ Nein , niemals . "
„ Er lügt nicht, " s�agte Smury zu dem Büfettier .
„ Mag sein, " erwiderte dieser — „ doch ich kann ihn

nicht mehr brauchen . .
Ich war aus dein Dienst entlassen . Ich begab mich

an meinen Aufwaschtisch , und Smury begleitete mich .
„ Dummkopf ! " sagte er , mit dem Finger gegen meinen

Schädel tippend . „ Auch ich Hab ' mich dumm bcnom -
men : ich hätte auf dich mehr achtgeben sollen . . . "

In Nishnij rechnete der Büfettier mit mir ab — acht �

Rubel zahlte er mir aus , die erste größere Geldsumme ,

die ich verdient hatte .
„ Nun reiß ' dich zusammen , Junge, " sagte Smury

ernst , als er von mir Abschied nahm . „ Halt ' die Augen

offen und den Mund hübsch zu . . . "

Er steckte mir einen perlengestickten Tabakbeutel in

die Hand .
„ Behalt ' ihn zum Andenken, " sagte er . „ Eine hübsche

Arbeit , mein Patcnkind hat sie angefertigt . Na , nun

leb ' wohl — und lies fleißig , hörst du ? Bücher sind die

besten Freunde des Menschen . "

Er faßte mich unter - den Achseln , hob mich auf , küßte

mich auf die Wange und stellte mich auf die Holzver -

schalung der Landungsbrüekc zurück . Ein tiefes Weh

überkam mich . Fast hätte ich aufgeheult , als ich ihn

jetzt so einsam , schwer und wuchtig , die Lastträger zur

Seite stoßend , nach dem Dampfer zurückschrciten sah .

Wieviel solcher einsamen , vom Leben der anderen

abgebröckelten Prachtmenschen habe ich später noch

kennengelernt !
8.

Die Großeltern waren wieder nach der Stadt ge -

zogen . Ich kam verärgert und kampflustig bei ihnen
an — wie konnten die Leute auf dem Dampfer mich nur

für einen Dieb halten ?
Die Großmutter begrüßte mich herzlich und ging

gleich , den Tsamowar bereitzustellen , während dar

Großvater , spöttisch wie immer , fragte :

„ Na , wieviel Geld hast du nun zusammengescharrt ? "

„ To viel ' s auch sein mag — es gehört mir, " er -

widerte ich grob , setzte mich ans Fenster , zog mit wich -

tigcr Miene eine Schachtel Zigaretten aus der Tasche
und zündete mir eine davon an .

„ So , so ! " sprach der Großvater gedehnt — „ das
Teufelskraut rauchst du ! Ist das nicht zu früh ? "

Hab ' sogar einen Tabakbeutcl geschenkt bekommen, "

prahlte ich .
„ Einen Tabakbeutcl ! " kreischte der Großvater auf .

„ Willst du mich foppen — wie ? "

( Fortsetzung folgt . )



Ser Rente aV. TaZ von bem <ÄiKver6aki aenau in Kennt »
niS aesetzte Vormundi ' ckaftsaericht trua mir jedoch auf . die
Rente abzuholen , sie bei der Svarkasse anzulegen und das
Sparbuch einzureichen , was ganz unnilde Laufereien ver¬
ursachte . da die Zurücknahme der Rentenanweifuna uiwuS -
bleiblich war . Bei der begonnenen AnSführuna des vor «
mundfchaftlichen Auftrages , weigerte sich die Polizei in
Treptow , mif der Rentenquittung mein « Unterschrift zu
beglaubigen , da das für einmalige Zahlung nicht nötig sei .
Wie vorausgesehen , weigerte sich die Postrentensielle ( SD 36.
am Görlitzer Bahnhof ) , ohne Beglaubigung meiner Unter -
fchrift die Rente auszuzahlen . Ueberdies war in der
Rentenanweisung mein Name als Empfänger falsch ge -
schrieben . Ich ersuchte die Post - Nentenstelle . die ZahlungS -
anweifung mit Aufklärung des Sachverhalts zurückzugeben .
und benachrichtigte gleichzeitig auch meinerseits genau die
Versicherungsanstalt , die aanzc Rente sei antragsgemäß vom
1. Januar 1921 ab . in Wegfall gekommen . Etwa erhobene
Beträge sollte ich zurückzahlen . Nach zwei Wochen ersuchte
mich die Post - Rentcnstclle innerhalb 21 Stunden zweimal
schriftlich , die Rente binnen drei Tagen abzuheben . Es
stellte sich heraus , dasi wieder ein Jehler gemacht und die
Rente , laufend vom März 1922 ab , angewiesen war . Tie
Versicherungsanstalt hatte also mich vom Jortfall der Rente
benachrichtigt und die Post zur Zahlung von Rente ange -
wiesen . Zu allem Ucberflusi mahnte mich unter dem 19 . 3.
das Vormundschaftsgericht an Einreichuna des Sparkassen -
buches , so das , ich auch hiermit wieder unnütze Arbeit hatte .
So wurde alle ut halben Zeit vergeudet und
Aktenpapiep ver schmaddert . Was wird nun
noch kommen ?
L ' ' *

Der Kartosfelpreis . DaS Nachrichtenamt der Stadt
Berlin teilt mit : Mitteilungen über das Verfahren der
KartoffelpreiAbildnng bei der städtischen Güterverwaltuna ,
welche von einer nicht richtig informierten Stelle verbrei -
tet werden , bedürfen einer Ergänzung . Die Preisbildung
sür die von der Güterverwaltung an die städtischen An «
stalten gelieferten Kartoffelmengen hat sich zu richten nach
den vorher im Gemeiudeblatt bekanntgemachtcn amtlichen
Notierungen der jeweiligen Marktpreise . Daher ist die
Güterverwaltung bei der Preisbildung an bestimmte Vor -
schriften gebunden .

Die Berliner Strahcnbahngntscheine . Der künstle -
ri s ch r E n tw u r f der von der Stad tBerlin ausgegebenen ,
auf 2 Mark lautenden Strafeenbahngutscheine
stammt von Professor Böhm . Die Vorderseite der Scheine
bleil ' t unverändert . Tic Rückseite stellt in zehn verschiedenen
Bildern die Entwicklung der Straf , enbahnverkehrSmittel ,
Postkutsche , Mietdroschke , die erste Pferdebahn , Eisenbahn ,
elektrische Stratzenbahn . Tampsbahn . Benzindroschke . Hoch¬
bahn dar . Die Rückseite der zehnten Art von Scheinen zeigt
alle Verkehrsmittel zusammen . Dt « Scheine werden dem -

nächst in Berkehr kommen .

Eine Parkanlage am Potsdamer Bahnhof . Ter ehemalige
Droifaltigkeitskirchhof am Potsdamer Platz ist augenblicklich
von einem Bretterzaun umgeben , so das , man auf di « Ver -
mutung kommen könnte , das , dort von der Eisenbahnver -
waltung . der der Platz gehört , ein Gel ' äude errichtet werden
soll . Es soll jedoch an diesem Brettergerüst lediglich eine
Reklame vorübergehend angebracht werden . Sobald der mit
der Rellamegesellschast geschlossene Vertrag abgelaufen ist ,
wird man zunächst den Jrtedhof in « ine kleine Parkanlage
umwandeln . Diese Siegelung ist jedoch nur eine vorläufige .
Die Eisenbahnverwaltung besitzt ganz in der Nähe auch noch
ein kleines Mietshaus , das jetzt niedergerissen werden soll .

Augenblicklich schwebt noch ein Prozeh über die Räumung

dieses Gebäudes . Wenn durch die Nieder reihung dfS Miets¬

hauses . das einen Blumenladen enthält , ein grvhcr freier

Platz geschaffen ist . wird man sich darüb ' er schlüssig werden ,
ob dieser freie Platz zusammen mit dem ehemaligen Kirchhof
eine Parkanlage bleiben soll , oder ob darauf Baulichkeiten

errichtet werden . Bon selten der Eisenbahndirektion Berlin

würde man es gern sehen , wenn eine Parkanlage daraus

würde . Dies wird jedoch davon abhängen , ob die Stadt

Berlin für die bauliche Ausnutzung dieses Platzes der Eisen -

bahndirektion ein Aegnivalent bietet . Die Direktion hat

dazumal für den Kirchhof fast eine Million l ' ezahlt und möchte

« nn auf irgendeine Weise einen Nutzen daraus ziehen .

Emigc wichtige Aendernngen der Postordnung treten

mit sofortiger Wirkung in Kraft . Hinsichtlich der Bcförde -

rung von Drucksachen ist eine Acnderung dahin eingetreten ,

daß zur Klarstellung des Begriffes „ Drucksache " die Her -
stellung auf mechanischem Wege vorgeschrieben wird , ohne

daß Einbeffernngen handschriftlich oder durch Stempel usw .
in die Drgcksachcn vorgenommen sein dürften . Dagegen
dürfen Drucksachen die Empfangsbestätigungen über Wert -

fendungcn oder Geldbeträge enthalten nicht nur . wie bis -

her , die Höhe öeS Wertes oder Betrages handschriftlich auf -

weisen , sondern darüber hinaus den Tag und Nummer der

Rechnung , auf den sich die Zahlung bezieht , sowie die Zahl
« nd Gattung der Gegenstände , für die der Betrag gezahlt
wird , handschriftlich in die Drucksache eingefügt worden . —

Zu den Bestimmungen über Postkreditbriefe wird bei etwai -

gem Verlust des Briefes folgende Ergänzung in die Vor -

schriften aufgenommen : Wird im Falle des Verlustes die

Rückzahlung deS Restguthabens verlangt , so ist bei Verlust
des Postkreditbriefeö dem Antrage die Ausweiskarte

beizufügen . Der Verlust von Brief und Ausweis -

karte muh der Nachweis der Einzahlung und der

Ueberweisungen durch glaubwürdige Angaben erbracht
werden . Die Rückzahlung erfolgt dann bei Verlust

des Kreditbriefes 3 Wochen nach Stellung des An -

trageö , bei Verlust von AnsweiSkarte und Kreditbrief drei

Wochen nach Verfall des Poftkreditbriefs .

Ein Jubilar . Genosse Wutzki . Schliemannstraße 2, kann

heute auf eine 80jähriae Parteizugehörigkeit zurückblicken .

Er hat in dieser langen Zeit fast immer als Funktionär nn -

ermlldlich mitgearbeitet . Die Genossen des 12. Distrikts ,
deren zweiter Kassierer er jetzt ist , wünschen , daß er noch

lange , den Ingen zum Vorbild , für die sozialistische Idee

wirke .

Zeuge « gesucht . Am Sonnabend , de « 11 . Jauvar 1919 ,

sind in der Dragvncr - Kaserne . Belle - Alliance - Straße 9, sieben

Genossen , die als Parlamentäre aus dem vorwärts "

herausgekommen waren , erschossen worden . In dem Pro -

zeß . den die Angehörigen der erschossenen Parlamentär «

gegen den Fiskus wegen Schadenersatz angestrengt haben ,

werden dringend Zeugen gebraucht , die den Vorfall mit an -

gesehen haben oder zum mindesten aus eigener Wissenschaft
bekunden können , welche Personen als Parlamentäre er -

schössen sind . Zeugen wollen sich bei Adolf Baer , Neukölln ,

Pflügerstr . 1. melden . Unkosten werden vergütet .

Kleine Notizen . T 5. « « i t z e i a m t Weißen see mit

dem Außendienst , der .. ! ' linivektion . Verkehrsstelle und

Gewerbestelle und dk' >! Revier wird am 3 April nach

dem neuen Polizei inde in Weißensee . Berliner .
Allee 79 . verlegt . Die an iche . i Stellen sind telcphvnisch

durch Amt Wcißcnsce Nr . 1 - DSV zu erreichen . — Wegen Aus¬

führung von GleiSarbciten Straßeul ' ahn ist die

Dranicnstraße zwischen Prinzessinnenstraße und

Luisenufer für den durchgehenden Fuhrwerksverkehr bis zum

SV. Juni neiverrt .

Gewerkschaftliches

Gegen die Arbeitszeiwerlängerung
Reichsdruckereivelegschaft gegen GieSbcrtS .

Daß in ©iesberts Reich die Reaktion umgeht , ist unseren

Lesern nachgerade k e in Geheimnis . Nach zweijährigen Ver -

Handlungen über den Manteltarif machte er nun einen

„ letzten Vorschlag " , mit dem sich die Belegschaft der Reichs -

druckerci in zwei großen Versammlungen letzthin beschäftigte .

Giesberts ist drauf und dran , die bestehende llstünöige Ar¬

beitszeit in eine ISstündige abzuändern ,
Der Vorsitzende des Betriebsrats , Wulf , erstattet einen

eingehenden Bericht über die Verhandlungen , mit Sem

Reichspostminister , und Alb recht vom Buchdruckerverband

empfiehlt Annahme der Vorschläge , die er damit begründet ,

daß man abwägen müsse , ob es nicht besser sei , bestehende

gute Verhältnisse ( wenn auch mit kleinen Herabsetzungen )

schriftlich f - stzulcgen , als in einem Ungewissen Zustand zu

lel ' en und vom guten Willen des Reichspostministers ab¬

hängig zu sein .
G. Richter legt den ablehnenden Standpunkt des

Arbeiterrats und der Vertrauensleute vor . Schon vor dem

Kriege bestand in der Reichsdrnckcrei eine kürzere Ar -

beitszeit als in den Privatbetrieben . Begründet ist dies in

der Tatsache , daß an das Personal der ReichZdruckerei ganz

besonders hohe Anforderungen in Hinsicht auf

Qualität und vor allem Sicherheit der Arbeiten gestellt
werden . Es sind Fälle zu verzeichnen , in denen Beschäftigte

zu Beträgen von mehreren tausend Mark haftpflichtig

gemacht wurden . Redner zitiert ein juvistisches Gut -

achten , nach welchem die Belegschaft der Ncichsdruckerei ,

um sie an den Betrieb zu fesseln , besondere Begünstigungen

gewährt werden sollten . Richter wendet sich weiter gegen
die Art ' eitsverlängerung und erklärt , daß die Belegschaft ,

angesichts des Ansturmes gegen den Achtstundentag , nicht

ourch freiwillige Zustimmung zu einer zweistündigen
Mehrarbeit das Signal zu einer allgemeinen Arbeitszeit -

Verlängerung geben darf . Denn dies hieße , den kämpfenden
Arbeitern in den Rücken fallen . Darum lehnen Arbeiterrat

und Vertrauensleute die Vorschläge d - S Ncichspostministers
ab . Nach einer eingehenden Aussprache gelangt gegen ganz

vereinzelte Stimmen folgende Entschließung zur Annahme :

„ Der vom Neichspostminister vorgcichlagenc Mantcltarif

ist durch die darin enthaltene ArbeitSzeitvcrlängernng für
das Personal der Ncichsdruckerei unannehmbar . "

Krise im Berliner Holzgewerbe
Ablehnung des Angebots der Unternehmer .

Zu dem Ergebnis der Lohnverhaudlnugen mit den Ver -

einigten Verbänden der Arbeitgeber nahmen am gestrigen
Donnerstag die Betriebsräte und Vertrauensleute der Ver -
liner Holzarbeiter Stellung .

Den Bericht von den Verhandlungen erstattete Böhs . e .
Er gab einleitend bekannt , daß auch im Interesse der Er -
höhung der Bezüge der Lehrlinge Forderungen eingereicht
werden müßten . Eine entsprechende Resolution wurde am
Schlüsse der Versammlung einstimmig angenommen . Der
Berichterstatter gab dann eine eingehende Schilderung deS
VcrhandlungsgangeS . Gegenüber der Forderung der Ar -

beitnehmcr alle Lohne nm 33 Prozent zu erhöhen , erklärten

sich die Arbeitgeber nach vielem Hin und Her zu folgenden
Zugeständnissen bereit :

Die Tariflöhne der Facharbeiter über 22 Jahre er -

höhen sich ab 1. April um 28 Prozent , die aller übrigen
Kategorien und Zlltersgruppen um 23 Prozent . Die Durch -

sch n i tt s stu n d e n lö hn e der Arbeiter über 22 Jahre
würden demnach betragen : für Facharbeiter 29,89 M. , für

Hilfsarbeiter 17,83 M. . für Kacharbeiterinnen 13,13 M. . für
Hilfsarbeiterinnen 19,05 M. Tie Arbeiter , deren Löhne be -
rcits über den bisherigen Durchschnittslohn stehen , er -

halten je nach der Höhe ihres Lohnes gestasfelte Zulagen
zwischen 2 —5 M. pro Stunde . — Da das Abkommen nur

Gültigkeit für den M" nat April hat , empfahl Böhse im

Namen der engeren Drtöoerwaltung die A n n a h m e der

Vorlage .
In längerer Diskussion lehnten fast alle Redner das An -

gebot als unzureichend ab . MU wenigen Ausnahmen

wurde unbedingtes Festhalten an der Forderung von 33

Prozent Erhöhung aller Löhne resp . Erhöhung der Forderung

auf 39 Prozcnv verlangt . Nach einem kurzen Schlußworte

des Berichterstatters lehnte die Berkammlnng mit großer

Mehrheit das Angebot der Unternehmer ab . Einstimmig

wurde die Verhandlungökommission beauftragt , die Forde -

rnng von 83 Prozent unbedingt bei den Unternehmern

durchzusetzen . — Es weriV " also erneute Verhand¬

lungen stattfinden , von deren Ergebnis es abhängt , ob

es zu einem Kampfe in der Berliner Hol ' ° " ' nlstrie kommt .

Die Versammlung bekannte sich weiter zu einer Reso -

lutton , die sich scharf gegen die Anschläge aus den 8 Stunden -

Tag und die Stellungnahme des Rechtosozialiste » Kaliski im

Rcichswirtschastörat wendet .

Ende des Tapeziererslreiks
In einer Streikvcrsammlung am Sonntag , den 23 . März ,

im Gewerkschaftshanse gab Müller den Bericht über die

Verhandlungen mit den Unternehmern , ans dem hervor -

ging , baß , nachdem der Demobilmachungskommissar den

Schiedsspruch vom 16. Februar dem SchlichtungSausschuß zu -
rückvcrwiesen hatte , auch in einer erneuten Verhandlung er -
klären ließen , daß sie auch einen erneuten Spruch n i ch t an -

erkennen würden . Sie seien aber bereit , von Partei zu

Partei zu verhandeln . Am Sonnabend , den 23 . März , kam

eS dann zu einer Einigung beider Parteien . Wenn es auch

nicht gelungen ist , alle über den alten Tarif hinaus gestellten

Forderungen zu erkämpfen , so sind doch die von den Unter -

nehmern gebotenen Verschlechterungen fast restlos abgewehrt
worden . . �

Die Arbeitszeit beträgt 16 Stunden . Auf alle bestehen -
den Löhne erfolgt ein Zuschlag für Gehilfen bis 2 Jahren

nach beendeter Lehrzeit von 3 M. ( Mindcstlohn 13 M. ) , Ge -

Hilfen über 2 Jahre 3 M. ( Mindestlohn 18 M. » ab 13 . April

19 M. ) , für geübte Näherinnen 1 M. ( Nindcstlohn 13,39 M. ,

ab 13. April 11,99 M. ) . für ungeübte Skähertnnen 2,73 M.

( Mindestlohn 11 M. ) . Alle Monate muß eine Lohnrevi -

I t o n vorgenommen werden , erstmalig am 1. Mai . Der

Manteltaris gilt bis zum 13. Februar 1923 . Maßregelungen

dürfen nicht stattfinden . Alle Arebiter treten in ihre alten

Rechte ein . Bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen bleiben

den Arbeitern gewahrt . Ter Urlaub wurde um einen

Tag und Jahr erhöht und gilt der Streik nicht als Unter -

brechung des Arbeitsverhältnisses . Der Tarifvertrag soll

für verbindlich sür Groß - Berlin erklärt werden . Tue Ver -

sammlung nahm mit Stimmenmehrheit diese Vereinbarung
mit den Unternehmern an , nachdem die Lohnkvmmissiou die -

selbe zur Annahme empfahl . Die Arbeit wurde geschlossen

aufgenommen , und die Kollegen haben nun die Pflicht , daS .
was sie sich durch zähen Kampf erringen mußten , auch überall
zur Durchführung zu bringen .

Zum Augestelltenstrelk in der Zigaretten - Jndustrie .
Der Z. D. A. tellt mit : Die Front der kämpfenden

Angestellten hat heute eine Stärkung erfahren durch das
geschlossene Hinzutreten aller Angestellten deS Betriebes
der . Firma „ Massarn " .

Die Arbeitgeber haben in verschiedenen TageSzeitunae «
die Behauptung aufgestellt , daß es sich hier um einen so -
genannten „ wilden " Streik handele . Diese Bchauvtung ist
unwahr . Vom Zentralverband der AngesteMen hat die
Sanktion zum Streik bereits am Dienstaa früh vjor -
gelegen . Der SchlichtungSausschuß hat von Amts wegen für
Sonnabend , den 1. April , vormittags 9 Uhr . einen Termin
anberaumt , um den Versuch zu umchen , die Parteien z «
einer Verständigung zu bringen , nm den Streik zu be ,
enden . Es wird von dem Berständtgungswillen der Arbeit -
geber abhängen , inwieweit dieser Versuch Erfolg haben
wird , die Angestellten sind stets zu Verhandlungen bereit .
Sämtliche bestreikten Betriebe der Zigaretten - Jndustrie
sind für organisserte Angestellte gesperrt . Auch an evtl .
unorganissertc Kollegen wird appelliert , den kämpfenden
Angestellten nicht in den Rücken zu fallen . Uebt volle So -
lidantät !

Zimmerer .
Der Vorstand des Zimmerer - VerbanbeS teilt mit : Hier -

mit allen unseren Mitgliedern folgendes zur Kenntnis -
nähme : In der am 29. März stattgefundenen Verhandlung
Mit den Arbeitgebern ist , vorbehaltlich der Zustimmung
beider l arteten , folgendes vereinbart worden :

1. Die bczirklichcn Lohn - und Arbeitstarife für daS
Taiifgeblet Groß - Berlin werden bis zum 80 . April » et -
langer t . Jedoch sollen a) falls bie beiderseitiaen Zentral -
ver bände neue Vereinbarungen treffen , diese auch für das
Tartfgebict Groß - Berlin gelten , und serner können b) die
�"tragsparteien von diesem Abkommen zurücktreten , falls
die NecwStarisverhandlungen icheitern sollten .
. tortttithen Stundenlöhne aller Arbeitergruvve «
° eS Hoch - und Betonbaues werden mit Wirkung vom
31 . Marz 1922 um M. 3,39 erhöht .

3. Tie neuen Löhne find erftmalia am Freitaa den
7. April 1922 für die verflossene Woche zu zahlen

Lbigem Abkommen hat unsere am 39 . d M. statigofm ».
dene Zahlstellenversammlung zugestimmt . Ter Lohn für
Zimmerer beträgt daher vom 31 . März ab pro Stunde
M 21 . —. Falls nck, hieraus Differenzen mit den Arbeit .
gebern ergeben sollten , sind diese dem Bureau sofort zu
melden .

NSPD . - Bekleidungsarbeiter . Am Souutag ,
dem 2. April , vormittags 10 Uhr , findet im Zeicheusaal des
Gymnasiums , Riede rwallstr . 12, eine Versammlung sämilicher
USPD . - Genossen , die Mitglieder des Bekleiduugsarbeiter .
Verbandes sind , statt . Tagesordnung : Stellungnahme zur
kommcude » Generalversammlnug . Partei - uud Gewerk -
schastsauöwcis legitimieren . — Bez . - Berbaud Berlin . Brau ,
denburg USPT . I . A. : A. Holz .
melden .

Musikinstrumentenmacher .
Um zu der verändert ? « Situation in der Lohnbewegung

Stellung zu nehmen , findet heute . Sonnabend , de « L April ,
nachmittags 2 Uhr , in der „ « ranerej Königstadt " , So,ou °
Häuser Allee 10/11 , t ' . ie gemeinsame Versammlung
aller Branchen der Musikiustrumenten - Jndustric statt .

Messingwerk Reinickendorf . Schmelzer und Gießer be -
ftnde » sich seit Donnerstag im Streik . Vor Arbeitsaufnahme
wivv gewarnt . Uebt Solidaritätl

Arbeitersport

12. - 0 uÄTsitz « Platz .
i ' /iH1' "mI

� ' i,1n 9 ; "Cainsdorf ( »ütocrftelm ) , Starl
r-, Ü « — ö. Äbtlilung : f &enninaäbatf ( löcofO ,
Start 1 Uiit , «ovcnhagencr Straße 26. — 7. Hbteilnng :
burf cDrole ) . Sivti 1 Ubr, Brunnenvlatz ( «eriiSt ) . — 8. Abteilung ;
Liebcnivalda Stert 7 Uhr. Ilachnutiaa » Summt . Statt 12. 30 Uhr iSaib .
fltaBe 8. _ v. Abteilung t Ruderbbor ». Start 7 Uhr. Z- aounittoasS
»irtchgartei, . SBIIHelmSbpf . Statt 1 Uhr. S- buIslraß - 114. — 10 Abtat « 'tun g ; Spandau Uiboti ) . Statt 1 Uhr. Sotrcamäblotz . — tzugenbAA t> t e i l u n g t Nach Henntnghborf cBrose ) . Start 1 Uhr. c. ranienSurger !Straß «, — OrtSgrupb « llharlottenburg : Hackanselbe LoÜ«,�
garlcn . Statt 1 Uhr. — Ortsgruppe 3 ! eu ! 9IIn ; ' Sabctoa \
(PJalbftfiänlc ) . Statt 1 Uhr, Rtchardplatz . \

Märtisqe Spitl . i ' ertinigung (21. T. uub £#. 23. ). gußbaHfitkle cm ■
Sonntag , den 2. SiprU, naiSmittagS 4 Uhrt Lusttg - Ftbel —Germania ( in üiu*
bolo, Ovpentler Sic . ) . — Luckenwalde —- Paria ( Litck - nwalb- , Barlenbrücker
Straße ) . — Dack - r - Wilmersdorf ' ( Schonhaa ' er Alle « SrerAerPIa «) — (
Lustig —Borwäris — Lanlow 08 t ?leukölln , Svrtuna . Platz ) . — Adler 12 —Xb
Pamow ( Uhtifliama «, Ecke SectiratzeV — Jtltoria —Froh - Arei ( Tcmpelhc " '
Am flanaO . — Union — Lichtenberg 2 ( Pantow . Ptchetswerder Strafte ) —
Wtnerba —Weitzentee tVorflzwalde . Conrob ' rraße ) . - - Frttch . Frei —LorusNa
( Niad - rschöneweibe , Berliner Straße ) . — Britannia —Lichtenberg ( Llcht - nberg .
Wagnersiraße ) . — Kickers — Zt. B. ä. ( Tempelhot Kailor - Wilhelm - Strafte ?'
Betten —Nichte - Süd ( Lelien BSbowstraße ) . — MahlSborf —Alt - SItenicke ( in
MahlSdors ) . — Münchcbcrg —. ' Ktrstenwatd « ( Mllnchcbera . Hauptstraße ) . —
Fredersdorf —Fichtenau 1Fredersdorf , Lindenallee ) . — a/eliow —Luckenwalde
Abteilung 3 ( Teltow , Augaftitraße ) . — Hertha —Wustertnatl (Si - inickenbor ?'
Schlllerpromenabe ) . — Rathenow —SionenSslabt ( Rathenow , Rennbahn )
Arminia —Relnickcnborf l Borsigwalde . Mtrauilraße ) . — Falkenhagen - oi »,�
lollenburg ( gollenbagen - W. . Seegefeld ) . — Diltoria - EberSwalbe —Tea- l oin
Eberswalde ) . — SIord - Oraitlenburg - Eifenspaller - t ( cranienbura x- T. . .
llauer Allee ) . — Hanfa — Eintracht - L ranienburg ( Hbhenneuendorl
straße ) . - Locher Spiel - der 2. SWannschaften .

' '

Parteiveranstaltungen
Sonnabend , de « 1. April .

StadweeorbneiensraliUm . Sonntag . pormiitagS 10 Uhr findet «in « wich¬
tige Fraltwn - Iitzung im Rathaus , . . immer 63, 2 Trepd - N statt . — Tie
Niagifiratsitablrale find hierzu ebenfalls eingeladen . '

S. i ' . I . Zentrale . Am Sonnlag . den 2. April , Himm die Arbeiter .
bildungsfchule geschlossen . Die Mitglieder werden aufaesord - rt . die Schal -
entlallungStciern unserer Lrgantsaiion zu besuchen .

6. BerwaitungSbezirt . 15. , 16. , 17. D' . slritl Zu dem bo « der Deputatton
für Bildung und Schul « beronsialtelen S- duberl . Itotart . Abend in d»r Schul «
Aula «oppenstraße 76. abends s Uhr. find Billeilz noch NN der »Senblaff «
zu haben .

e . B. I . AgitalionSbezirl R- rdastci . ffieneralbtab « dc » Chors zur Schul ,
entlasfunzSs - icr am Sonnabend , den 1. April . � uh», Thrisiburger Sit . 14.

Sonntag , be « z. April .
?. Distrikt . Billetts gut Schulentlafsunasfetec lind hiS heute bei « «e .

nollen Duck Schönholzer Straße 15. abzurechnen , anderenfalls st« «IS der »
lauft gelten .

Äindergruppe drS «übestens . AuSflua vaA bem Botanlfchen Garte »
und Grunewald . Treffpunit 12 Uhr Sochbahn - Vabnhof ÄoNbufer Tor . _
Fahrgeld 4 Mark . Rur fiinbet von 1 ° Saht ' « an können st »
beteiligen .

Vereinskalender
Sonnabend , den 1. April .

Deuticher «ertmeiiter - Berbanb Versammlung aller ZLerkmeiiter der Buch,
bindcreibetriebe , nachmtliags 2. 30 Uhr im Refiaurant Handelfiätte , Friedrich ,
straße 16. BollzSHIigcS Erscheinen ist dringend erforderlich .

Allgemeine «ranken , „„ d Sierbekaiie der Metallarbeiter , Filiale Sieglitz .
7 Uhr MUgliederversammlung bei Element . Düppelftratze 7. Sl - llungnahm «
zur Gencralverfammlung . Erscheinen notwendig . — Di « OriSdeiwaltung .

Sonntag , den 2. April .
Bund entschiedener »amirtiormer , Spandau . Nachmittags 4 Uhr stnbel

in der Aula der Oberrealschule , Friedrich . . Ecke Achenbachstraße , ein « Voll »-
Versammlung statt . Referent Profeffor Oestretch .

Bund der KrtegSverlegtr », Witwen und Waisen »er DfchachaflawaNfchatz
Rrpnblik . Ortsgruppe Eroß - Berlin . Mitgliedervcrlamml - - »- Ttza Mw »»
Dresdener Gefell ' wastshous . Dresdener «trgtzz



Die Gegendenkschrift Ledebours
Genosse Ledebouv , der wegen seines Unfalles

« och ans Krankenlager gefesselt ist und dieserhalb der
Sitzung der zentralen Körperschaften am 24 . März , in
der der Beschlutz betreffend die . Haltung der „ Freiheit� -
Redaktlvn gefaßt wurde , nicht beiwohnen konnte , hatte
der Sitzung als Antwort auf die Denkschrift der Re -
daktion ebenfalls eine schriftlich niedergelegte Gegen -
öenkschrift unterbreitet . Wir geben diese Denk -
schrift nachstehend im Wortlaut wieder :

Tie Eingabe des Genossen Hilferding vom 2l . ("-J3. V Fe¬
bruar an das Zentralkomitee der Partei und den Zeitral -
vorstand von Berlin ist mir am 10. Mär� zu Gesicht getom -
men . Tie Tatsache , daß ich gegenwärtig aus einige Wpchen
hinaus an das Krankenlager gefesselt bin , überhebt » mich
nicht der Verpflichtung , zu diesem für die künftige Haltung
unseres Berliner Organes bedeutsamen Schriftstück SMnng
zu nehiuen , da ja der Verfasser ausdrücklich von de : Zcn -
tralleitung eine Stellungnahme zu den von ihm vorgetrag -
neu Anschaunngen verlangt , um davon abhangig zu machen ,
ob er und seine Kollegen die Redaktion der „ Freiheit " weiter -
führen können .

Hilserdtng eröffnet seine Tarlegungcn mit eine « Hin -
weis auf einen Beschluß , den Geschäftsleitung und
Z e n t r a l o o r si a n d von G r o si - B e r l i n am 13. Fe -
bruar gegen die Haltung der „ Freiheit " - Redaktion zum
Gemeindearbeiter streik gesastt haben . Ta Hilser -
ding in der Erörterung dieser Frage ielbsi hervorhebt , daß
die Zeytralleitung der Partei vorher sich in dieser Be -
ziehung mit der Haltung der Redaktion einverstanden
erklärt habe , kann ich mich mit dem Hinweis darauf bc -
gnügen , daß auch ich selbst in der cnt ' cheideuSen Siyung
meine grundsätzliche tkebercinitimmung mit dieser Aufsassung
dargelegt habe , schon aus diesen Tatsachen geht zur Ge -
nüge hervor , daß Sie Stellung zu dem Gemeindearbeiter -
streik völlig belanglos ist für die Pleinungsverschiedenheiten
« wischen der Redaktion und der Zentralleitung der Partei
zu den allgemeinen politischen Fragen , die aus Grund der
ParteitagSbeschliisse für die Redaktionsführung jedes Partei -
blattes maßgebend zn sein haben .

Es ist deshalb schon an sich widersinnig , wenn Hilferding
« on dieser in den Vordergrund geschobenen Frage des Ge -
weindearbeiterstreiks zn den allgemeinen Differenzen über -
leitet mit den Worten :

„ Tic geschilderten Vorgänge sind ober nur das Symptom
eines tieferen Gegensatzes . Es handelt sich um die Eni -
scheidung , ob in der Partei der Standpunkt reiner Agita -
tions - oder der einer ihrer Verantwortung für die gesamte
Arbeiterbewegung sich stets hewnßtc » Politik über -
wiege » soll . " Denn , ganz abgesehen davon , daß die Ansein -
andersetzungen über den Gcmeiildcarbeiterstreik nicht das
Symptom eines tieferen Gegensatzes zwischen uns und der
Redaktion sein können , da wir in dieser Beziehung ja über -
einstimmen , ist eo völlig unberechtigt , wenn Hilft rding nun¬
mehr unsere Ausfassung von der gesamten Politik als die
einer reinen Agitaiionspolitik zu charakterisieren sucht , um
seine Ausfassung als die einer von ihrer Verantwortung für
die gesamte Arbeiterbewegung sich steio bewußte » Polittk zu
verherrlichen . Tas Zentralkomitee der Partei nimmt für
ssch in Anspruch , gerade das Interesse der gesamten Arbeiter -
wegung bei jeder Maßnahme ins Auge zu fassen . Ich
glaube , i » den nachfolgenden Tarlegangen den Beweis
führen zu können , daß dagegen gerade die Redaktion der
„ Freiheit " sowohl die GZamtnUcressen der Ardeiter¬
bewegung . wie - die der ir 3 . P . T. gröblich ver¬
letzt bat .

In iehr durstiger und unvoltkopiiuencr Weise geht Hilfer -
bing aus die A b st i m m u n g üver das Vertrauens »
u o t u m ein , das von Wirlh plötzlich nach Schluß der Tis -
kussion über eine Spczialfrage verlangt wurde , nachdem
unsere Fraktion bereits ein eigenes Mißtrauensvotum wegen
der Haltung der Regierung zum Eisenbahnerstreik ein -
gebracht hatte . In jener Situation hat die Fraktion nach
reiflicher Ueberlegnng sich dahin schlüssig gemacht , daß sie nn -
möglich das Vertrauensvotum annehmen oder sich auch nur
der Abstimmung enthalten könnte . Ta alle Kundgebungen
der Parteigenossen im Lande nachher erwiesen haben , daß
die ganz bewältigende Mehrheit der Partei die Haltung der
Fraktion gebilligt und das Verhalten der 13 Dissidenten , mit
denen die Redaktion der „ Freiheit " sich identifiziert , sehr
entschieden mißbilligt hat , ist es übcrsliissig für nns , alle die
für uns maßgebenden Gründe hier ' nochmals vorzutragen .
Nur auf eines muß ich hinweisen : Hilferding zieht als even -
tuelle Konsequenz einer Ablehnung des Vertrauensvotums
für die Regierung Wirth nur den Ersatz durch ein mehr rechts
gerichtetes Habinett in Betracht , Er übersieht dabei ge -
slissentlich , daß ich sowohl in der Fraktion wie in einem
Artkel der „ Freiheit " ( Nr . 67 hom �1. Februar iStiüj in
schärfster Weise betont �abe , daß wir gerade im Interesse
der proletarischen Gesam ' bcwcgnng in einer solchen Titua -
turn auf die Machtcrgrcisnug durch eine rcin sozialiftii�e

t unter eventueUcr Anwendung einer Reichstags ,
auflösung hinzuarbeiten hatten . Das ist selbständige prolc -
tarische Politik . Wenn demgegenüber geltend gemacht
wurde , dazu hatte es nickt fnv ' rncu können , weil die Rechts «
fozialisten das nicht mitmachen werden , so würde das Ver «
wacu der Rcchtsso ialistcn doch nur den Beweis geliefert

' daß diese mir ihrer Kricgspolitik belastete Partei noch
->«t >t wieder reif ist iür die Eingliederung in die revolutio -

ttttu ' ' ' Retarische Gesamt darf nns aber

�bhalie», immer wieder aus die Mamiergreifung durch
hinzuarbeiten . Tic breiten Massen des

ia wcrdcn dafür auch jetzt schon mehr Verstand -
jus n- , ' cn - . als die in die Koalition mit bürgerlichen Par -
ÄTt�sivfttA rechtssozialistischen Parteiführer . Tie
Hilft . dtngsche Alternative für meinen Vorschlag unter
Pretsaav ' einer eigenen proletarischen Machtpoliiik der
Koaltttons cgterung wieder in den Sattel zu verHelsen .
würde uns oagegen zu einem Anhängsel der RechtSsozialisten
und ihrer «oauttonsverbündetet , degradieren und ans die
besten lelbitvewußten proletarischen Klassenkämpfer cnt -
fremden .

Alles , was iiöer die aus . eupalitischen Gefahre «
- wer Nechtsreg ' ctung ' u Deutschland an die Wand malt ,
kauu uNs nicht vclrreu � die von uns erstrebte reiniozia -
ltstifche Negimutg Bcr Rf fe . mte « Ludcndorfserci weit seind -
luher gegenübersteht « G das hcntige Kabinett .

Die Spekulationen �merdingS darüber , welche Gefahren
es hätte , wenn wir nicyt mit den drei Koalitionsparteien
zusammen ein S t e n e r t om p r o m i ß unter Zustimmung
» u indirekten Steuern aomitteßen würden , sind durch die Er -
eignissffe überholt . Die drei Regicrnngsparteien haben ein
Steuerkompromiß mit der �«eutschai Bolkspartei ab¬
geschlossen . Hilserdings Bnvilthrnngx� sg . Februar sind
nur ein neuer Beweis dafür , wie falsch xx auch in der Steuer -
frage die Dinge beurteilt hat .

Mit seinen Ausfuhrungcit zur Kvalitionspolitik
�bcr setzt sich H- ilferding in ohenen Widerspruch z u
" cn Leipziger B c s ch l ü s > e n. Er stellt zwar fest , baß
JJWcr Eintritt in die Koalitionsregterung augenblicklich des -

« 1� rcalisserbar sei . weil die bürgerlichen Par -
reten es ablehnen , die USPT . in� ihre Negierungskoalition
aufzunehmen . Aus diesem Hinweis geht doch aber klar her -
vor . daß Hilferding selber sogar jetzt für uns den Eintritt in
eine Koalitionsregiermtg nickt nur für zulässig , sondern fit r

wünschenswert hält , womit er » ie USPD . in dke de -
mütige Rolle des abgewiesenen Petenten herabwürdigt . Ich
sollte denken , die Auseinandersetzungen auf dem Parteitag
haben vollkommen klar bewiesen , daß eine solche Auffassung
für eine Parteiredaktion völlig unzulässig sein müßte .

Dann kommt Hilferding zu der Erklärung : „ Der ok' erste
Punkt unserer Politik in der gegenwärtigen Sitnation ist
aber der , daß die Arbeiterbewegung erst dann wieber ge -
smtden kann , wenn es zur „ Einigung gekommen ist ". Mit
dtesem Gedanken an sich in solch allgemeiner Form sind wir
vollkommen einverstanden . Es ergeben sich aber sofort starke
Differenzen , sowie man die Methoden zur Durchführung
dieser Einigung erwägt . Hilferding macht keinen Hehl dar -
aus , daß er als „ praktischer Politiker " eine schleunige Eini¬
gung mit den Rechstsozialisten ins Auge saßt , während die
Partei als solche und das Zentralkomitee in verschiedenen
Kundgebungen mit aller Entschiedenheit sich zu der Eint -
gung des Proletariats auf dem Wege des
proletarischen Klassenkampfes bekannt haben .
Dabei ist aber immer k' ctont worden , daß wir zu diesem ge -
meinsamen Kampf alle proletarischen Organlsationen , die
Ko m m u n i st e n sowohl wie die Rechtssozia -
listen heranzuziehen haben . Von diesem Leitgedanken aus -
gehend , ist ja auch der internationale Weltkongreß aller
internationalen Richtungen von der Internationale » Ar -
beitsgemeinschaft sozialistischer Parteien , der wir angehören ,
in die Wege geleitet worden . Mit seiner einseitigen Hin -
ncigung zu einer Verbrüderung mit den RechtSsozialisten
setzt sich deshalb Hilferding in Widerspruch nicht nur
zu den Einigungsbestrebungen , die wir Unabhängigen in
Teutschland verfolgen , sondern auch zu dem größeren und
umfassenderen Plane der internationalen Eini¬
gung des Proletariats , wie er von unö aus jetzt
bereits aus internationalen Konferenzen verfochten wurde .
Hilferding dagegen k' esindet sich da in völliger Ueberein -
stlmmung mit den Rechtssozialisten , die planmäßig darauf
hinarbeiten , unter Beiieiteschiebung der Kommunisten die
Parteien der IASD . zu ihrer sogenannten 2. Jnternatio -
nalc herüberzuziehen , wie sie ja auch die Einigung des
Proletariats in Teutschland sich so vorstellen , daß eines
schönen Tages die USPD . als Minderheit zur Sozial -
demokratischen Partei ubertritt .

Und damit kommen wir zu der gegensätzlichen Auf -
fassung . die sich zwischen der Parteileitung und der Rcdak -
tion der „ Freiheit " überhailpl in bezug auf das B c r -
haltnis z u den R e ch t s s o z i a l r st c n herauSgebil -
det hat . Tic Redaktion der „ Freiheit " vermeidet es sorg -
faltig , Meinungsverschiedenheiten mit den RechtSsozialisten
gründlich zum Auötrag zn bringen , ja , sie steckt Angriffe
dieser Partei gelassen ein , als ob nichts geschehen wäre und
tobt sich dafür in den stärksten Ausdrücken gegen die Kommn -
nisten aus .

Ich habe bei den verschiedensten Gelegenheiten immer
wieder betont , daß wir einerseits gegenüber den prolcta -
rischen Nachbarparieien unsere volle Selbständigkeit bemah -
rcn müssen und deshalb Angriffe , von wo sie auch kommen .
mit aller Entschiedenheit zurückzuweisen haben , während
wir andererseits nie vergessen wollen, , daß wir es bei den
anderen proletarischen Parteien mit irrenden Ge -
nassen zu tun haben , die wir für die konsequente Führung
des proletarischen Klassenkampfes nach marxistischen Grund -
fätzen zurückzugewinnen haben . Dagegen dienr die unter -
schicdliche Behandlung der Nechtssozialistcn und der Kom -
munisten in der „ Freiheit " nicht dem Zusammenschluß des
gesamten klassenbewußten Proletariats zu der grbßcn revo -
lutionären sozialistischen Partei der Zukunft , sondern ist da -
zu angetan , die Spaltung zu verewigen .

Wenn Hilferding ferner meint , so lange die Spaltung
bestehe , mußten Rimtungokämpse innerhalb der einzelne »
Padteten , also besonders innerhalb der USPD . . nach Mög -
lichkcit vermieden werden , so ist das an sich wieder richtig .
Nur fällt er mit diesem seinem Bekenntnis ein vernichten -
deS Urteil über das Verhalten der Redaktion der „ Freiheit "
selbst , denn dadurch , daß die „ Frciheit " - Nedaktion den
Parteitagsbeschlüssen zuwider für die Kvalitionspolitik mit
bürgerlichen Parteien für die einseitige Annäherung an die
RechtSsozialisten . für Steuerkompromiß usw . beständig
Propaganda rncht , ist sie es gerade , die Richtungskämpse
provoziert . Tie Redaktion der „ Freiheit " betrachtet es nicht
als ihre Aufgabe , die klar ausgesprochenen Pärtcimcinun -
gen zu vertreten und zu verteidigen , sondern befürwortet
eine von den Parteifordernnaen abweichende Taktik ,
die sie selbst in de » Ncdakiioitssttiden zurccht gebaut hat .
Dann aber nimmt ne es Vertretern der Parteianschauungen
gewaltig übel , wenn sie an dieser Redaktionstakttk Kritik
üben .

Ten ausfalligsten Beweis für ihre Aggressivität gegen
Parteibeschlüsse hat die Redaktion übrigens mit dem Ab -
druck eines Kautskyscken Artikels über Koalitionspolitik
geliefert , der noch dazu als Auszug aus einem demnächst er -
scheinenden Buche vorgeführt wird . Er kommt hinaus ans
eine vollständige Verurteilung des Leipziger Beschlusses und
gipfelt in de , Behauptung , daß ein Gegner der Koalition
mit bürgerlichen Parteien völlig verständnislos für die
gegenwärtigen Gebote der Taktik sei . Ta in weitesten
Kreisen der Partei gerade der Abdruck dieses Artikels be -
rechtigte Entrüstung ausgelöst hat . brauche ich bier auch fach -
lich nicht darauf einzugehen . Es kommt bier nur auf den
Hinweis an . wie Hilferding den von ihm selbst proklamier -
ten Grundsatz , jetzt mußten Richtungstämpfc möglichst ver -
mieden werden , in die Praxis umsetzt .

Ein interessantes Seitcnstück zu dieser ungenierten
Aggressive aus P a r t e i t a g s b c s ch l it s s e ist es
dann , wie Hilferding seiner eigenen Forderung nachkommt ,
„ daß es zur Einigkeit in der Partei auch eines gewissen
Ausmaßes von Meiiiungsfreihcii " bedürfe . An sich ist das
wieder ein durchaus richtiger Gedanke , nur daß leider die
Redaktion der „ Freiheit " ihre Redaktionsbesugnissc zur
Mundtotmachuug der ihr nnbequemcn Meinungsäußerungen
anderer Parteigenossen mißbraucht .

Und damit komme ich auf einen Krebsschaden der Redak -
iionsführung zu sprechen , dem ich leider bisher erfolglos ent -

gegengetretcn bin . Es ist mir selbst wie anderen Partei -
genossen des Zentralkomitees wiederholt passiert , daß Aus -

fuhrungen von uns zur Abwehr gegnerischer Angriffe , die
wir durch den „ Zeitungsdienst " , das gegebene Organ für
Meinungsäußerungen des Zentralkomitees , publizieren
ließen , von der „ Freiheit " einfach totgeschwiegen wurden .
Es hat dann erst weitlchtftiger . Beschwerden an die Preß -
kommission bedurft , nm die Ausnahme in die „ Freiheit " zn

erzwingen .
Das Schlimmste der Art , was mir passiert ist , sind gerade

zwei solcher Kundgebungen in letzter Zeit . Tie erste wurde

veranlaßt durch Angriffe in der rechtssozialistischen Presse

gegen den Beschluß unserer Rcichskonserenz wegen Aus -

nähme der Mitglieder der KAG . in die USP . Ich war Rc -

screni wegen dieser Frage in der Reichskonfercnz gewesen

und hielt es deshalb für notwendig , einen osseusichtlichen

Störungsversuch der Rechtssozialisten durch Darlegung der

Gründe abzuwehren , die ick bereits in der Rcichskonserenz

selbst für die Wieberausnahme dieser Genössen geltend ge -

macht hatte . Während so ziemlich die gesamte Parteipressc

diesen Artikel abdruckie . hat die „ Freiheit " . hn den Ber -

liner Genossen trotz wiederholter Aufforderung vorent -

halten . Den Genossen überall die Gründe bekannt an sieben ,
die für die Wiederaufnahme sprechen , war aber ein dringen -

des Parteiinteressc , damit nicht lokal irgendwelche Miß -

Helligkeiten entstanden . Bis hente ist der Artikel nicht zm »
Abdruck gebracht worden .

Nicht minder unverantwortlich ist es , baß die „ Freiheit "
einen anderen Artikel von mir nickt zum Abdruck gebracht
hat , der veranlaßt wurde durch eine irresühreude Dar -

stelluug der Franksurtcr Internationalen Konsereuz i «

„ Vorwärts " . Während in jenem , . Borwärt ' " - Artikel unsere

Partei in hämischer Weise angegriffen wurde , hatte der Ver -

fasser plumpe Anbiederungsversuche bei unseren sranzösische »
Genosse « gemacht , die mit nns in der IASP . vereinigt sind .
Es war also zweifellos im Parteiinteressc , das alles cnt «

schieden zurückzuweisen . Tic Redaktion der „ Freiheit
selber hatte es nicht für nötig befunden , darauf zn reagieren .
Um so mehr war sie verpflichtet , ein Mitglied des Zentral -
komitccs , das zugleich Vertreter des Bureaus der IASP .

ist , in dieser wichtigen internationalen Frage zu Wort kom -

men zu lassen .
Diese beiden Fälle kurz hintereinander sind ein schla -

genber Beweis dafür , daß die Redaktion der „ Freiheit "
einer der übelsten Entartungscricheinnngeu der Presse ,
nämlich der Anwendung des Totschweigesustems gegen ihr
unbequeme Mcinuugen vcrsallen ist . Es ist eine besondere

Verschlimmerung dieses Systems , daß die Re -
daktion der „ Freiheit " es gegenüber den eiaepen Partei -

genossen und Mar gerade gegenüber denjenigen , die die all -
gemeine Parteiaussaffuna vertreien , zur Anwendung briygt .

Tie Pflicht einer Parteizeitnng gegenüber der Partei

läßt sich kurz dahin präzisieren : Abgesehen von den allge -
meinen journalistischen Ausgaben im öffentlichen Leben hat

sie Parteibeschlüsse jeder Art zu erläutern , zu rechtsertigen
und gegen Angriffe zu verteidigen . Ist die Redaktion püt

irgend einem Parteibeschluß nicht einverstanden , so soll es

ihr unbenommen sein , in kritischen Ausführungen in

parteigeuSffischer Form aus dessen Abänderung hinzuwirken .
Tann muß sie aber anderen Parteigenossen es ermöglichen ,
in ihren Spalten der von der Redaktion selbst nicht befolg -
ten Rechtsertigungs - und Verteidigungspflicht Genüge zu
leisten . Schwere Angriffe der Rechtssozialisten zu tgno -

rieren und dann obendrein die Antworten anderer ©« -

nosscn darauf ihren Lesern zn unterschlagen , muß die

Partei schädigen , denn damit sinkt eine Zeitung

zum ( 5 l i q n c n v r g o n herab und stößt wertvolle

Kräfte ab von der Partei .
llnd damit komme ich zu der Beantwortuna der von

H- lferdina an nnS gestellten Frage .
Ich hatte mich in Leipzig der Hoffnung hilmegeben . dmß

- die Redaktion der „ Freiheit " fortan rückhaltlos die ein -

stimmig angenommenen Partcitagsbeschlüsse vertreten

werde . Statt dessen haben sich ihre Methoden verschlimmert .

Es ist deshalb hossnungölvo . von dieser Redaktion zu er »

warten , daß sie ihrer Parteipslicht besser nachkommen konnte .

Es bleibt mir eine gründliche Umgestaltnug der Redaktton

übrig .

Stimmen der Parteipresse
Bolkszeitnng iür Südwestsachsen , Plane » .

Zufriedenheit über den Beschluß der Parteikörper -

ich asten , der den Rücktritt der „ Freiheit " - Redaktioii zur

Folge haben mußte , äußert bis fetzt nur ein kleiner Teil

der IISP . - Presse . Und es ist nicht ohne Interesse , zu sehen .

daß sich darunter neben einzelnen größereu Parteizeitungen
von einiger Bedeutung vor allem doch solche Blätter be -

finden , die nur über einen verhältnismäßig kleinen Leser -
trcis verfügen und in Bezirken erscheinen , in denen die

USP . nur eine kleine Minderheit unter der sozialistischen

Bevölkerung darstellt . Tagegen können andere Partei «

zeitungcn die Verschärsnna des Konfliktes durch die Partei »

lörperschasien keineswegs gutheißen .

Bremer Arbcitcr - Zcituug . -

Es wäre zweifellos zum Wohle der Gesamtpartei ge «

wesen . wenn in der augenblicklichen politischen Situation

die zivisehen Parteileitung und Freiheit - Redaktion be¬

stehenden Meinungsverschiedenheiten über die Parteitaktik

eine andere Lösung gefunden hätten . In der Partei selbst

muß Sie . Desavonieruna der Freiheit - Redaktion , der doch

immerhin Genossen von anerkanntem Ruf in ' der inter -

nationalen Arbeiterbewegung angehören , verwirrend wir -

feit . Nach dem Verlans des Leipziger Parteitages waren

allerdings Meinungökampfe in unserer Partei für die Zm

fünft nicht ausgeschlossen . Aber jeder Genosse hatte nach

Leipzig doch gehofst . daß nun iungeachtet der verschiedeven

Aussassungen . die bei dem einen oder anderen über dfeie

oder jene Frage bestehen mochten ) die Partei geschlossen und

emsig an die Verwirklichung ihrer vielen Ausgaben gehe »

würde . Tie Lösung des Freiheitkonfliktes nun wird aber

die Genossen kaum zu frischer Arbeit anfeuern .

Kaum je zuvor war die außen - und innenpolitische Lage

so zugespitzt wie gegenwärtig : in außenpolitischer Hittöckt

steht die Genuakonferenz bevor und haben die Alliierten

ihre riesenhafte » Forderungen iür 1022 angemeldet . In
inncnpolilscher Beziehtina steht unsere Partei hente im

schwersten Kampf um die Gestaltung der Steucrvorlagerr

und da hat sie nicht nur für eine dem Proletariat » loguchw

günstige Gestaltung der Stenern zu sorgen , sondern muß

Angriffe rechts und links von ihr im proletarischen . Hcer -

lager abwehren und muß solche natürlich auch von sich gu »

führen . Zudem soll Anfang 2lprU die allgemeine inter¬

nationale Sozialistenkouserenz stattfinden , aus der die

UTPT . , wenn sie als innerlich geschlossene Massenbewegung

auftreten kann , dank ihrer großen Snmpatlnen bei den wich «

tigen ausländische » Brudcrparteien ausschlaggebenden Em -

sluß zn geioinncn vermag . In einer nach veri cht ebenen Rtm -

tungen io prekären Situation bedeutet ein Mißtrauens «

votum der Parteitettung gegenüber der Redaktion unseres

Zentralorgans mehr als lediglich eine P e r i o n e n «

frage in der Redaktion der „ Freiheit " .

Als die Parteileitung den obigen Beschluß saßtc , hat sie

ohne Frage der ' Partei dienen wollen . Aber hier scheint sich

die Bedeutung des Wortes von der Kraft , die stets das

Böse will und doch das Gute fckasft . in sein «Gegenteil zu

verkehren : Man wvllie Gutes für die Partei schassen . « Oer

eS ist vorbeigelungen ! . . . klm so bedauerlicher aber scheint

uns die Haltung der Mehrheit der Parteizentrale zu sein ,

als erst vor wenigen Tagen die Kommunistische ArveftS «

gcmeinschaft in unsere Partei wieder ausgenommen wurde .

Tchtieblick darf doch nicht verhehlt werden , daß dieser Akt

für die KAG . - Leute die Absolution für die Sünden ist . die

sie sich ehedem durch qewisscnloie Zertrümmerung und

Schwächling der USPD . ausgeladen haben . Und - ist man

die ' en Genossen gegenüber weitherzig , die doch gewiß nicht

alle dagegen gefeit sind , hin und wieder einmal sich in die

Jrrgänge kommunistischer Theorien zu verlieren , so sollte

man es noch viel weniger gegenüber den Genossen sein , die

auch in den schwersten Zeiten treu zur Partei standen , die

aber auch den Mut anibringeu , über dies und jenes citie

eigene Meinung zn bekcnilen . von der sie überzeugt sind , daß

sie der Partei und Arbeiterschaft dienlich ist . Jedenfalls

wäre es ein ichlechtes Zeichen für unsere Partei , wenn man

das Mißtrauensvotum geaeii die Freiheit - Redaktion sv

auszulegen hätte , daß die freie Meinungsäußerung in der

USPT . znrunftig strafbar sein soll .

Skranlttcrlluf , für t.i. Rcdoltwn }i 3 b c r t H - n s 1 1 . Berlin : für be »
oiüeiaiciitcü und uclibäsllicho MütKluiigey : Uu dw ig g o lll c r t n e r ,
SccUit . — SetIaai <<6cnoifen ( ibaft . tzreihcit ", e. <S. m. B. H. , Berlin . Trurt

ffo-.i Seistini 6 «elmer «. r::- rn. 0. Berlin TA. : 1st,er »raß - 75.
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Choriner Strche 68

Speditton Sliwer

Skalitzer Strahe 19 !
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Carl Hoym Ncdf . Couls Caßnbley , Hamburg
sowie sämü . BucCOondlungen und Organisalianen der K. P . D.
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Verzeichnis der „Freiheit "Speditionen
Jentrum : Hauptexpedition , Breite Str . 8- 9

Norden : Franke , Genler Str . 34 ; Fritz Eliesche ,
Pankstr . 60 ; Lachmann , Stargardter Str . 13,
Lohmann , Hussitenstr . 43 ; Z - Z. , Ackerstr . 174

Nordwesten : Franzen , Wittstocker Str . 19 ;
Lübecker Str . 16

Nordosten : Werner , Greifswalder Str . 29 ;
Wutzki , Choriner Str . 68

Osten : Wengels , Cadiner Str . 11 ; Kolbe ,
Weberstr . LS

Südosten : Sinner , Skalitzer Str . 101

Westen : Z. - Z. , Steglitzer Str . 37
Süden : Jordan , Rest . , Dresdener Str . 24 ;

Krüger , Waflertorstr . 41 ( Keller ) ; Schäfer ,
Eneisenaustr . 70

Ndlenshok : Hädicke , Kleingartenweg 8
Nlt » SNenicke : Frau Krüger , Rudower Str . 72

vaumscHulenweg : Hoff mann , Schrad . Str . 1 1
Bernau ; Brase , Mühlenstr . 7
Biesdork : Bänsch , Marzahner Str . 26

Blanfcenburg - Buct ) fyol3 ; Z. - Z. , Bahnhof »
strahe 24

Bohnsdors - Sr Bnau : Priebke , ParadieSstr . 12
Borsigwalde : Frau Gebauer , Schubertstr . 32
Britz : Mittag , Chauffecstr . 82

Cdarlottenvurg : F. Sternkiker , Königin -
Elisabeth - Str . 6d ; Köhnke , Wallstr . 4

eictzwalde : Käthner , Bahnhofstr . 89

SicHtenau bei Rahnsdorf : Kräske , Wald -

straße 28 , Z. - Z.
Sredersdork : Rechenberg , Langestr . IS
Friedenau : Petermann , Rheinstr . 28 , Ecke

Rönnebergstraße , Z. - Z.
Sriedrictiskelde : FnrmanSkl , Bittoriastr . 1

Sriedrictzsdagen : Z. - Z. . Kurze Str . 1
Srünau - Salkenderg : Schedone , Köpenicker

Straße 92
Bennigsdorf : KorbansmSkt , Rathenaustr . 3

Bermsdark : Sorauer , Kaftanien - Allee 2

Bodenneuendark : Müller . Emmastr . 4

Bodensctzöndausen : nach Sped . Weißensee
Langhausstraße , Z. - Z. .

Zatzannisthal : Kieper , Frtedrichstr . 38

Rarlsborft : 3 - Z. , Hentigstr . 82

Raulsdorf : Scholz , Dotzstr . 8

Rdpenictt : L - J - , ~

Rdnigs wuster 1) ausen : Döhrmg . Schwartz .

kopfstraße 98 , stehe Wlldau

cictztenderg : Reifewitz , Tasdorfer Sti� LS;

Paul Schulze , Eitelstraße 30 ; Stlmmmg ,

Weichselstraße 28 . . . . � „
Lichtenrade : Z. - Z , Vtvortastr . o

Lictzterkelde : Z. - Z. , Karlstx . 1- 2

_ _

Clctzterfelde - Ost : Z. - Z. , Hmdenburgdamm 8S

Madlsdars : Schmidt , Wawerseestr . 40 II

Mariendor » : Z. - Z. , Chausseestr . 29

Marienkelde : Greulich . Berliner Scraße 143

Neuendagen - . 3 - Z. . R. W- ntzke . 3i - g - M° b -

Neukölln : Kruger , Emser Str . 32 , Wiese ,

Nbckarstr . 3 oo
Niederscdöneweide : Gronws . Flteßstr . 23

Nlederscdöndousen : Seeger , Etchenstr . 6 ?

overscdöneweide : Kaul , BiSmavckstr . 26

Oranienvurg : Schröder , KontgSallee oo I

Pankow : Z. . Z. , Mühlenstr . 70

Nelnickendors - c>st : Bamberg,Refidenzstr . 126

SämUtche
einschlägige Pgr t ei lit e c a t ur in allen

S» edMonen «hSMich .
tlnzeigen - Annahme edendaselbst .

Nelnickendorf - West : Seidel , DoMhaus ,
Scharnweberstraße I4 - 1S

Nosentdol : �lise Belz , Niederstr . 3

Schmargendorß : Nehab , Breite Str . 8

Schönederg ! 3. - 3. , Belziger Str . 27

Siemensstavt : Z. - Z. , Nonnendamm 92 c
Spandau : Z- ' Z. . Lindenufer 84

Staaken : Z- ' A. Kuserau , Scheidstr . 12
Stralau : Senne , LaSkerstr . 2

Steglitz : Bernsee , Mommsenstr . 89
Südende : Zwiutschert , Brandenburger Etr . 7

Tegel : Eicke . Brunowstr . 46
Teltow : Hasel . Siühlsdorser Etr . 87

Tempeldos : Z- Z. , Kaiser - Wilhelm - Str . 18

Treptow : Weiß . Kiefholzstraße 18b

Waidmannslust - Ernst Eng . Platanenstr . 12

Weitzensee : Z. - Z. , BerNner Allee S4

Wildau : Döhring . Schwartzkopjstr . 98

Wilmersdorf : Z- ' Z. , Neßler , H° IsteuiischestrI9
Wittenau : Z. . Z. , Räuschstr . 19

Zedlendark : Z. - Z- . Wegeuer , Annastr . 10

Äeutden : Behlwg . Bahnstr . 2

Pqngsprei , für die . Altiheit " »ei «glich pnc«.
»allgem erscheinen Ml. » 3 . — frei Hau», per
Streifband iür Deutschland Ml. 69 —, für »an
übrige Ausland SRI 87 —, mit »en Unterhalwugs »
»eilagen Frei ' Welt , Franen - tvilt , Zugend , cheu-si -

Verlag der „Freiheit " �
Berlin 6 2 » Breite - Gtraße 8 - 9

Mi- »Uten , diese « Verzeichnis aufzubewahren nn »
» U in d- mseiben angeführten epe » Winnen »ei «»-
Itellnngen \ >a bei aufgaben von An-
zeigen nn » »ei �erbestÄInngen in Ansprach an
nehmen . - Besch »«»«' ' i «»« «tt fln » an den
Verlag »ireli »der a» »1« zuständig « Spedition zn
richten . Der ««lag .
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